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M MmkkiMrMe kr smlMM inner.
Die Marokkodebatte der französischen Kammer hat

bisher noch nicht zu einer Erklärung der französischen
Regierung  geführt . Statt Lessen brachte sie Lie
Wiederkehr des Herrn Delcasss. Nach jahrelanger Zu¬
rückhaltung hat er mit großer Sicherheit Lie Marokko¬
politik gerechtfertigt, Seren Verfolgung ihm vor 3 Jahren
bas Amr kostete, unü mit nicht geringerer Geschicklichkeit
hat er die cha u v i n i st i s che n R e g i st e r gezogen.
Die Mehrheit Ler Kammer nahm die Rcöe Delcassss mit
starkem Beifall auf , und ein großer Teil der Pariser
Presse schließt sich diesem Beifall ans das lebhafteste an.
Nur eine Minderheit der Zeitungen hält mit scharfer
Kritik nicht zurück, während ausgesprochen ministeriell:
Organe fürs erste diplomatisches Schweigen  beobach¬
ten . Als Ausdruck französischer  S t i m m u n g e n
-darf dieses Verhalten der Kammermehrheit und der
Presse unserer Aufmerksamkeit nicht entgehen. Fürs
erste aber soll man darüber nicht vergessen, daß der wich¬
tigste Teil der Marokkodebatte noch anssteht : die Er¬
klärung des Ministeriums . Nachdem Herr Delcasss den
Vordergrund der politischen Bühne wiederum betreten
und dabei einen Erfolg  davongetragen hat, liegt die
Frage nahe, ob dieser Erfolg mehr dem geschickten Redner
als dem Politiker  geschuldet werde. Die heutige
Fortsetzung der KammerSebattc dürste Hierüber einigen
Aufschluß gewähren.

bd. Paris , 27. Januar . In der heutigen Kammer¬
sitzung wird die Interpellation über die Marokko-
Politik  wahrscheinlich beendet. Nach der Rede Pichons
wird I a u r s s die angeblichen Briefe des Dr . M a u -
champs  zur Verlesung bringen . Es ist auch möglich,
daß Clemenceau in die Debatte eingrciscn wird . Jedoch
ist dies noch nicht ganz sicher.

wb. Paris , 25. Januar . Der „Temps " meint , beim
Anhören Delcassss fragte man sich: „Wie wird man in
Deutschland  darüber Senken?" — Wir hoffen, daß
die Rede zu einem Nachlassen der Spannung
beitragen wird . Die Versicherung Delcasses, daß er die
stetige Stärkung der internationalen Stellung Frank¬
reichs nur als wirksames Frieöensinstrnment benutzen
wolle, könne nicht unbeachtet bleiben . — Das „Journal
des Dsbats " sagt: Die Rede sei zweifellos glänzend,
dagegen sei es fraglich, o b s i c a m P l a tze w a r.

bd. Brüssel, 26. Januar . Der Pariser Korrespondent
des „Jndspendance belge" glaubt versichern zu können,
Haß nach dem Rücktritt des Ministers D e l c a ss e ge¬
legentlich eines Empfanges bei der Fürstin ' Bülow ein
anwesender Diplomat die Fürstin mit den Worten be-
glückwünscht habe: Jetzt können Sie zufrieden sein, Sie
gaben seinen Kopf. Die Fürstin habe geantwortet , man
Hat ihn uns angebotcn , wir haben ihn nicht verlangt . (?)
— Aus Paris wird der „JnüSpenöancc belge" weiter
gemeldet: Nach dem Ministcrrat , in welchem Delcasss
gezwungen worden war , zurttckzutreten, habe Präsident
SouSet  ebenfalls beabsichtigt, zu demissionieren. Erst
nach längerem Schwanken habe er sich entschlossen, auf
seinem Posten zu verbleiben.

hd. Paris , 25. Januar . Leidenschaftlich  wird
in Publikum und Presse f ü r und wider Delcasss Partei
genormnen. Bemerkenswert ist, daß man über der rein
persönlichen  Angelegenheit den Kernpunkt der
Frage , die fernere Gestaltung der marokkanischen Dinge,
vernachlässigt. P i cho n wird das Interesse dieser Haupt¬
sache wieder zuzuwenden wissen. Bon ihm erwartet man
diesmal nicht bloß die allgemeine Zusicherung des Fest¬
haltens an den Vereinbarungen von Algeciras , sondern
die bestimmte Erklärung , daß die durch die Verhältnifle
herbeigeführten Abweichungen  von jenem Pakte
lediglich vorübergehende  sind . Auf Delcassss
Ausführungen näher einzugehen, wird , weil er Tatsäch¬
liches zur Marokkopolitik von heute nicht vorgebracht hat,
Pichon sich ersparen können. Aber Clemenceau gedenkt
die von DelcassS arrangierten historischen Tatsachen in
eine andere Beleuchtung zu rücken.

hd. Paris , 26. Januar . Senator Rouvier erklärte:
Ob seinerzeit wirkliche  oder vermeintliche
Kriegsgefahr  bestand , darüber braucht man gar
nicht in den Staatsarchiven Auskunft zu holen . Es
genügt , eine gewisse Rede des Fürsten von Bülow  auf¬
merksam gelesen zu haben. Ähnlich äußerten sich Del¬
cassss frühere Kollegen Pelletan und General Andre.
Letzterer bemerkte: Ich bin einer der wenigen , welche
die halben Worte Delcassss gestern verstanden haben.
Mer , wenn man nicht deutlicher zu werden den Mut
hat , sollte man sich aller Anspielungen enthalten.

bä . Cöl», 26. Januar . Ein Berliner , offenbar
offiziöses Telegramm  der „C ö l n. Z t g."
erklärt zur Rede Delcassss: Ob der gegenwärtige
Ä u g c n b l i ck für Frankreich g e eignet  sei , die
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alten Streitfragen  a u s z u g r ab  c n,  sch der
Beurteilung der französischen Regierung und den Fran¬
zosen überlassen. Wir würden es für besser  gehalten
haben, die alten Gegensätze nicht wieder auszurühren,
zumal die marokkanische Frage noch nicht mit dem kühlen
Blick des Historikers betrachtet werden kann, sondern
noch durchaus im Mi ttelpunkt  des lebhaftesten In¬
teresses steht. Sie kann noch zu manchen Aussprachen
zwischest Frankreich und Deutschland  führen,
die nicht erleichtert  werden , wenn französisch er-
seits ein solcher hervorragender Politiker wie Delcasss
unter dem Verfall der Kammer Saiten anschlägt, die
deutlich cha u v i n i st i s ch klingen.

bd. Berlin , 26. Januar . Die „Noröd. Allg. Ztg ."
schreibt zum selben Thema : Die Marokko-Interpellation
des Abgeordneten Jan res stand am Freitag in der fran¬
zösischen Deputiertenkammer zur Erörterung . Bevor
wir auf Einzelheiten  der Debatte eingehen, wollen
wir abwarten , bis genauere Berichte über ihren Verlauf
vorliegen.

bä . London, 25. Januar . Die hiesigen Blätter fahren
fort , die gestrige Rede Delcassss über Marokko zu kom¬
mentieren . Hervorznheben sind die Äußerungen der
„Westminster Gazette", welche schreibt: Die Rede
Delcassss zeigt uns an Stelle jenes scheuen , unter¬
worfenen Frankreich,  welches v e r g e b l i ch
einen unerbittlichen Gegner zu versöhnen  suchte,
ein neues Frankreich , welches stark  ist und versucht,
durch kluge Politik seine Stellung uneinnehmbar zu
machen, sowie die Hcgcmonieeincr Großmacht
zu vernichten.

„Glove" schreibt: In der Rede Delcassss wird für
Frankreich die Notwendigkeit hcrvorgehcn, seine
Marokkopolitik ohne Zögern fortzusetzen, ungeachtet
der Drohungen  einer . Nachbarmacht. Es ist nicht
zu leugnen , daß eine Magst wie Frankreich kerne andere
Wahl hat, und es kann bei der Ausführung seines
Werkes auf den guten Willen Englands
rechnen.. . . - -

MßlrauenskunügelmiMn ju Bülorvs
Watzlrechtsreür.

Der Landesausschuß der freisinnigen Partei für das
Großherzogtum Hessen  faßte zur Blockpolitik fol¬
gende Resolution : Der Landesausschuß der freisinnigen
Partei für das Großherzogtum Hessen spricht im Hin¬
blick ans die Stellungnahme des Fürsten Bülow zur
Wahlrechtsfrage, die bestimmte Erwartung ans , daß die
linksliberalen Parteien eine entschlossene liberale
Politik ohne Rücksicht auf die Person des
Re i chs ka n z I e r rs und in: scharfen Gegensatz zu den
reaktionären Parteien verfolgen . Er fordert die Auf¬
rechterhaltung und den weiteren Ausbau der Einigung
der linksliberalen Parteien.

Die ba y e r i s che La n d c s v e r s a m m I u n g der
deutschen Dolkspartei nahm folgende Resolution an:
Die bayerische Landesverscimmlnng der deutschen Volks¬
partei erachtet den sogenannten Bülow- Block
durch die Erklärungen des Fürsten Bülow vom
10. Januar als tatsächlich gesprengt;  sie er¬
sucht die Gesamtpartei auch formell , klar und entschieden
in diesem Sinne Stellung zu nehmeic.

Stark besuchte Versammlungen in Wehrde, Drei-
Hausen und Roth faßten nach Vorträgen des Herrn
v. Gerl  ach einstimmig nachstehende Resolution : „Die
Versammlung drückt ihre E n t r ü st u n g aus über die
Erklärung des Fürsten Bülow zur preußischen Wahl¬
rechtsfrage . Sic fordert entschieden die Einführung
des Reichstagswahlrechts zuni preußischen Landtag ohne
Rücksicht auf die Blockpolitik  und erklärt,
daß nur solche Kandidaten das Vertrauen des Volkes
verdienen, die rückhaltlos für diese Forderungen ein-
treten ."

Auch in Görlitz, Bielefeld, Cöln , Freibnrg wurden
von linksliberalen Versammlungen ähnliche Resolu¬
tionen angenommen.

Aus Diez  a . d. Lahn wird uns geschrieben: „In
der Wählerschaft der freisinnigen Volks-
Partei  gärt es. Angesichts des lauen Verhaltens der
Abgeordneten der Partei gegenüber den schroffen Ab¬
fertigungen des Reichskanzlers,  die Wahlrechts¬
frage betreffend, erscheint dies auch erklärlich. Der
entschiedene Liberalismus hatte in letsterer Zeit auch in
Nassau mehr Boden gefaßt , ein kräftigeres Vorgehen
auf verschiedenen Gebieten wurde gewünscht, da kam
die konservativ-liberale Paarung,  die Stimmung
flaute wieder ab und noch niehr , als den linksliberalen
Parteien diese letzte Niederlage seitens des Reichs¬
kanzlers bereitet wurde . Mag der Block oder wie man
es auch nennen mag , gegen Sozialdemokratie und Zen¬
trum gerichtet sein, so ist es eine andere Frage : War cs
seitens der linksliberalen Parteien klug, sich auf lose
Versprechungen einzulassen? Die Konservativen werden
niemals auch nur auf ein M i n i m u m liberaler For¬
derungen einwWgen, deren Wege gehen nicht vor¬
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wärts ; auch der Reichskanzler, gleichgültig ob der
jeitzge oder ein zukünftiger , wird aus nahe liegenden
Gründen schwerlich selbständig eine liberale Politik in¬
augurieren . In der Frankfurter Versammlung er¬
tönte es : „Nieder mit der Zwingburg !" Aber
was ist geschehen? Anstatt die Zwingburg zu stürmen,
versuchte man es bei den Rittern mit dem Frieden und
die Blockorden besiegelten den Bund . So kann und
darf es nicht weiter gehen. Seitens der freisinnigen
Volkspartei kann im reaktionär regierten Preußenland
nur eine durchaus radikale  Politik in Frage kom¬
men. Dem Andenken eines Eugen Richter' und eines
Virchow' ist es die Partei schuldig. Deshalb schleunigst
die Brücken  a b g e b r o ch cn , die eine Verbindung
mit einer reaktionären Gesellschaft hergestellt hatten , den
Weg zum Kampf , zum offenen Krieg betreten und im
Vertrauen aus gerechte Forderungen nicht eher geruht,
bis die Ziele erreicht sein werden. Zn einem kräftigen
Vorgehen wäre viel gewonnen, wenn endlich mal sich die
drei linksliberalen Parteien zu einer Partei  ver¬
schmelzen wollten . Die Schwierigkeiten, dies zu ver¬
wirklichen, sollten angesichts der Notwendigkeit,
konipakt aufzutreten , nicht mehr groß sein. Inzwischen
möge das freisinnig denkende Bürgertum die liberalen
Feuerfunken weiter schüren, damit sie zur Flamme
aufschlagen, um reinigend hinwegzufegen, was Reak¬
tion , Unverstand und Eigennutz in Preußen verschuldet
haben."
- - - - auu/uma» - —»

Deutsches Wich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser , die

Kaiserin  und Prinz Heinrich  erschienen Samstag am
50. Jahrestag der Vermahlung des Kaisers und der Kaiserin
Friedrich um 10% Uhr mittels Automobils am Mausoleum
und legten einen großen Lorbeerkranz mit vergoldeten
Myrten und Veilchen nieder. . ^ „Das Kais ervaar  beabsichtigt, wie die „srks. Ztg.
vernimmt, im Monat März auf ca. 14 Tage nach Hamburg
,or der Höhe zu kommen. . , _ , r ,Der freikonservative Landtagsabgeordnete Barthotd
'Jüterbog-Luckenwalde» ist in Berlin gestorben.

* Ordensverleihungen- Zur 50. Wiederkehr des Hoch¬
zeitstages des Kaisers und der Kaiserin Friedrich hat der
laiser  dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg und
nsten Vizepräsidenten des Herrenhauses, Freiherr» vo n
N a n t eu f f e l , den Stern und Eichenlaub zum Roten
ildlerorden zweiter Klasse, mit Brillanten und dem Unter-
taatssekretär v. L a eh c 1I den Roten Adlerordcn zwerter
Nasse mit Eichenlaub verliehen.

'* Die Branutweinmonopolvorlage der Verbündeten
Regierungen wird , wie der Verband der Spiritus - und
Lpirituoseninteressenten mitteilt , bereits morgen Diens-

Reichstag zngehcn.
* Baden und die nencn Nerchsstencrn. In der

Sitzung der badischen Kammer erklärte der Finanz-
minister Hensel, daß die badische Regierung dem Plan
aus Besteuerung des Branntweins und des
Tabaks  durch das Reich zustimme. Beides seien
keine unentbehrlichen Lebensmittel .,
sondern G e n u tzmittc  l . Die Regierung habe bei
dem geplanten Monopol auf den Zwischenhandel mit
Spiritus irn Einvernehmen mit Bayern und Württem¬
berg Anträge gestellt, um die Interessen der badischen
Brennereien zu wahren . — Der neue Minister des
Innern , Freiherr v. Bodmann , der zum erstenmal zum
Hanse sprach, bestätigte durch seine Rede formell, daß
sich der Regierungskurs scharf gkgen die Sozial¬
demokratie  richte.

* Eine Militärdebatte in München. In der fort¬
gesetzten Debatte über den Militäretat im bayerischen
Landtag rief der Abg. Priegcr (freist Vgg.) unter
stürmischer Heiterkeit des Hauses das ganze weibliche
Geschlecht  als Zeuginnen dafür auf , daß mtferc
Soldaten und Offiziere ein normal - sexuales
Empfinden hätten . Generalmajor V. Steidel betonte als
Vertreter des Kriegsministers , daß auch das Kriegs-
Ministerium die S o l d a t e n m i ß h a n d l u n g e n aufs
tiefste bedäure und scharf gegen Soldatenschinöer Vor¬
gehen wolle. Die Offizierspension sei im Interesse der
Schlagfertigkeit des Heeres unbedingt notwendig . Unter
lebhaftem Beifall wies Generalmajor v. Steidel darauf
hin , daß er seine scharfe Stellungnahme gegen die
Homosexualität in der Armee nicht ändern werde. Der
Abg. Held (Zentr .) beschwerte sich darüber , daß ein
junger Leutnant von den Abgeordneten  als
„R i n d v t e che r n" gesprochen habe ; zudem Handle cs
sich um den Sohn eines aktiven Generals , der in feiner
Stellung verpflichtet sei, hier im Landtag mit diesen
„Rindviechern" zu verkehren . Generalmajor v. Steidel
erklärte sofort, daß der Sohn des Kriegsministers von
Horn — denn dieser sei gemeint — die fragliche
Äußerung nicht getan habe.

* Ein neues Dcmoustrattönchen in Berlin . Vor¬
gestern abeud fand in einem Lokal der Badstraße in
Berlin eine Versammlung statt, in der K la ra Ze tk i n
aus Stuttgart über das Thema „Der Kamps ums freie
Wahlrecht ist Preußen " sprach. Infolge ützermäßigen
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Andranges »rußte der Saal bereits um 7% Uhr polizei¬
lich gesperrt werden . Nach Schluß der Vortrags brachte
die etwa 500 Köpfe starke Menge, die vor dem Lokal ge¬
wartet hatte , auf die davonfahrende Zetkin ein mehr¬
faches Hoch aus . An der Ecke der Bad- und Grüntaler
Straße löste sich ein Trupp von einigen hundert Personen
und marschierte geschlossen , das Arbeiter¬
lied  singend , die Badstraße entlang . Einem Wacht¬
meister und vier Schutzleuten gelang es nicht, die
Bildung des Zuges zu verhindern . Erst mit Hilfe
weiterer Pvlizeimannschasten wurde die Menschenmenge,
aus der fortgesetzt das Wort „Bluthunde"  erscholl,
an der Ecke der Stralsnnöer und Brunnenstratzc an¬
gehalten und ohne Waffengewalt zur Umkehr ge¬
zwungen . Bier Personen , die sich besonders renitent
benahmen , wurden fcstgcstcllt.

* Eine auffällige Verfügung . Die Liegnitzcr Regic-
rung erließ eine Verfügung gegen die „Gesellschaft für
Volksbildung " i» Berlin , weil diese eine der chr i fi¬
lm che n L e h r c und K i r che entgegengesetzte
Stellung cinnchmc. Die Regierung warnt vor Unter¬
stützung der Gesellschaft durch Beiträge oder Gücher-
entnahmc . Die Gesellschaft für Volksbildung hat einen
rein gemeinnützigen Charakter und nimmt zu kirchlichen
Fragen überhaupt keine Stellung . Sic ist lediglich be¬
strebt, für Hebung der Volksbildung zu sorgen. Das
Vorgehen der Licgnitzer Regierung gehört daher auf ein
Blatt nnt der Angelegenheit der Breslauer freireli¬
giösen  Gemeinde . Was doch in Ostelbien alles mög¬
lich ist.

Rarlamsrrtgr'rscheS.
Gewerbefragen in der Vudgetkommission. Die

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses beriet am
Freitagabend den Etat der Handels - und Gewerbe-
oerwaltung . Der Minister erklärte , daß die Neben¬
beschäftigung der Gewer 'beinspektorcn
nndner mehr eingeschränkt werden solle. Auf eine An¬
regung , A r b e i te r und Frauen an der Ge¬
ro e r d ea u ss i cht zu beteiligen , sprach sich der Minister
gegen die Zuziehung von Arbeitern aus , da diese dann
sofort das Vertrauen der anderen Arbeiter verlieren
würden . Mit der Zuziehung von Frauen müsse vor¬
sichtig vorgegangen werden , es werde da für eine bessere
Ausbildung gesorgt werden müssen, eine neue Gewerbc-
inspektorin sei aber im Etat vorgesehen. Die Eisen--
bahnnnternelsmungen werden nicht mehr durch Gewcrbc-
inspcktorcn beaufsichtigt, weil das Reichsgesetz  An¬
ordnungen der Gewcrbeaufsicht nicht zuläßt . Nach weite¬
ren Auskünften des Ministers sollen Laftenaufzügc und
elektrische Anlagen später durch Vereine  untersucht
werden, wie dies bereits bet den Dump fEeffelrt  der
Fall ist. Das Bestehen der Maschinenbauschulc zu
Frankfurt  a . M. soll sichergestellt werden durch den
Vermerk im Etat , daß der Staat von 1910 ab die Schule
errichtet. Die Einrichtung von che m i s che n K l a s s c u
unterliegt noch der Erwägung , eine feste Zusage kann
noch nicht gegeben werden . Über das Fortbildungsschul¬
wesen wurde mitgeteilt , daß 1505 Schulen mit Schul¬
pflicht und 74 ohne Schulpflicht, neben 298 kaufmännischen
Schulen mit Schulpflicht und 58 ohne Schulpflicht mit
hoher Besuchsziffer bestehen. Es soll erstrebt werden,
für Orte über 10 000 Einwohner obligatorische Fortbil¬
dungsschulen sobald als möglich, eventuell durch Staats-
gcsetz, cinzurichten. Die Lehrer  tu FortLildnngs-
schulcn sollen nach örtlichen Bedürfnissen anfgc-
bcssert  werden . Ein Gesuch der Vereinigung für
Wirtschasts- und Gcwerbcknndc zu Berlin , welche Fort¬
bildungsschullehrer durch Vorträge und Führung durch
gewerbliche Betriebe ausbildcn will, um staatliche Unter-
sttthnng, will der Minister wohlwollend prüfen . R echts-
ausknnfts st eile  n sollen noch mehr als bisher ge¬
fördert werden, auch sollen Rechtsauskunftsstellen für
Frauen eingerichtet werden . Auf eine Anregung von
konservativer Seite , den R e i chs v e r b a n d
z u r B e k ä m p f u n g der Sozialdemokratie
zu unterstützen,  erwiderte der Minister , daß Ver¬
eine, welche unterstützt werden , keinen politischen
I« WII| ,, „I « WIUW »» l» l» illl^ l.UJIllUiaTOtCTCT tw — - - -

Charakter  haben dürfen . Über die großen Meister-
türse wurde mitgeteilt , daß sie sich durchaus bewährt
haben, sie sollen ebenso wie die kleineren Meisterkursc
gefördert werden. Der Etat wurde bewilligt.  Die
nächste Sitzung findet Dienstagabend statt.

Hrer imd Flotte.
Nene Arrneemärsche. Im Berliner Schloß ließ sich

der Kaiser dieser Tage von dem Mustkkorps des 2. Garde-
Regiments z. F . unter Leitung des Musikdirektors Graf
zwei neue Märsche, Kompositionen des König! . Hoskapell-
mctsters I)r. Richard Strauß,  Vorspielen . Die sehr
wirkungsvoll klingenden Märsche, ein Militärmarsch und
ein Kriegsmarsch, fanden den vollen Beifall des Monar¬
chen. ^ Dann intonierte die Kapelle einen vom Land¬
grafen Ludwig  VIII . von Hessen  komponierten
Marsch, der dem Kaiser so gut gefiel, daß er wiederholt
werden mußte.

Eine dentschc Ofsizicrsdeputation bei König
Ednard . In London  traf Oberst v. Bitter , Rittmeister
v. Zitzewitz, Leutnant v. Brockhuscn vom Hnsarcn -Rcgi-
urent „Fürst Blücher von Wahlstatt", Pommersches
Nr . ö, aus Stolp ein, um dem König zu seinem 25jäh-
rigcu Jubiläum als Regimentschef zu gratulieren . Mit
der Deputation zusammen traf Generalleutnant,
Generaladjutant des Kaisers , v. Löwenfeld, ein.

S . M . S . „Scharnhorst". Der durch Grundstotz be¬
schädigte Panzerkreuzer „Scharnhorst " trifft am 81. d. M.
in Hamburg  ein . Die Reparatur wird ans der Bau-
werst Blohm u. Boß ausgeführt werden.

Derrtsche Kokouirn.
Das erste Jahrzehnt von Kiantschon. Die dem

Reichstag zugegangene Denkschrift über die Ent¬
wickelung des Kiautschou-Gebietes in der Zeit vom
Oktober 1900 bis Oktober 1907 gibt zugleich auch einen
Rückblick auf das erste Jahrzehnt  dieser Kolonie.
Sie betont den modernen Ausbau der Staütanlagc von
Tsingtau , die Aufforstung der Umgebung, die Hebung
der gesamten gesundheitlichen Verhältnisse und nament¬
lich den Ausbau der Hafen anlagen ; zur Verbindung
des Hafens mit dem Hinterlande dient bekanntlich die
Schantungbahn . In diesem Monat ist der Vertrag der
chinesischen Regierung mit einem deutsch-englischen
Finanzkonsortium vollzogen worden, durch den nach
langjährigen Verhandlungen der Bau einer chinesischen
Eisenbahn von Tientsin nach dem Pangtsc gesichert ist.
Diese Linie wird Anschluß an die Schantung -Eisenbahn
erhalten und dadurch auch dem Handel Tsingtaus ein
weiteres Wirtschaftsgebiet erschließen. Es werden dann
auch Mitteilungen gemacht über Vervollkommnungen
der Gerichtsorganisation . Die Gerichtsorganisation für
Europäer ist völlig unabhängig von den Verwaltungs¬
behörden gehalten worden und hat jüngst ihren Abschluß
durch die Schaffung der zweiten und bei dem gegenwär¬
tigen^ Stande der Gesetzgebung obersten Gerichtstnstanz
im Schutzgebiete selbst erhalten . Der auch für die
koloniale Wirtschaftsentwicklnng wichtigen Pflege und
Fortbildung des deutschen Kolonialrechts hat die Marine-
verwaltung von Anfang an besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Als Grundlage jeder gesunden kolonialen
Wirtschaftspolittk hat die Mariuevcrwaltung von An¬
fang an eine planmäßige , von sozialpolitischen Er¬
wägungen getragene Bodenpolitik betrachtet, die ihre
Regelung in der in den früheren Denkschriften erläuter¬
ten Landordnung für Kiautschou gefunden hat. Es wer¬
den dann über die Handelsentwickelung statistische An¬
gaben gemacht. Danach weist der Wert des Handels
folgende Steigerung aus:

Einfuhr nicht Einfuhr ,
chinesischen chinesischen Ausfuhr
Ursprunges Ursprunges î anoci

Oktober Dollar Dollar Dollar Dollar
1899/1910 945000 8333 00) 160)000 5928 000
1905/06 22 269 067 6796 528 10385 375 39 450970
1906/07 27 289 943 9208Ö50 15143 847 51592 410

Er hat also im Berichtsjahre rund 103 Millionen
Mark betragen . Es ist hierzu zu bemerken, daß infolge

l dos veränderten Zollabkommens seit dem 1. Januar

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  25. Januar : „Maria Stuart ." Trauer¬
spiel in fünf Akten von Friedrich ». Schiller.  —
Spielleitung : .Herr Oberregisseur K ö ch y.

Frau Rabitow  spielte als Gast die Maria und
vernichtete damit die Hoffnung derer , die da gemeint
hatten , nur die kaum erschöpfbare Rolle der Hcdda Gabler
liege dieser Künstlerin nicht, erst in einer Rolle mehr
heroisch-pathetischen Charakters werden sich all ihre Vor¬
züge offenbaren . Den Befähigungsnachweis für die
klassische Tragödie ist die Künstlerin also schuldig ge¬
blieben. Das ist das Fazit des Abends . Nicht leicht ist
mir das Urteil geworden, denn Frau Rabitow ist eine
eminent fleißige Schauspielerin , die unentwegt an ihrer
Vervollkommnung arbeitet . Ich sah sie in modernen
Konversationsrollen vor Jahren am Berliner Dcuffchen
Theater und muß ehrlich konstatieren, daß seitdem ein
bedeutsamer Fortschritt ihrer Kunst erkennbar ist. Aber
wenn auch dieser Fleiß , dieses Arbeiten an sich selbst An¬
erkennung verdienen , so verpflichten sie andererseits
auch wieder zu ehrlichem Tadel . Zu einer Maria reichen
ihre Mittel , ihr Ausdruck und ihre Stimme nicht aus.
Das Organ , weich und wohlklingend in der Tiefe, haftet
auch nur in dieser, und vermag auch nur dann eine Fülle
ehrlicher Herzenstöne zu finden, die von Innerlichkeit
des Wesens sprechen und unsere Seele treffen ; dies
Organ entbehrt aber jeder tragischen Kraft und muß das
natürliche Hindernis für echte dramatische Wirkung
bleiben. Beweis : der Abschied von den Lieben und die
Szene mit Mortimer , wie der Moment der sich aus-
tobenden Rache in der Zwiesprache mit Elisabeth. Recht
selffam nahm sich auch bei dieser  Maria Burlcighs
Wort aus von dem stolzen Herzen , das nicht zu brechen
ist. Das ist ein weiterer Vorwurf für den Gast, dieser
Mangel an königlicher Haltung , an unbeugsamem Stolz.
Ihre Maria war immer erst das Weib, in zweiter Lime

erst die ehrgeizige Herrscherin, die sich schon im blenden¬
den, den eigenen Sinn verwirrenden Schmuck dreier
Kronen gesehen. Ein Reichtum an Ausdrucksfähigkctt
ist gerade bei der Maria notwendig , bei dem vielfachen
Wechsel der Stimmungen , dem Schwanken zwischen der
Hoffnung auf Leben und Freiheit und dem Bewußtsein
zu sterben. Einzelnes gelang ja der Künstlerin , und eln
dankbares Publikum , mehr von dem Los der Maria als
dem Spiel ihrer Darstellerin gerührt , quittierte gern
und freudig , aber eine ausgeglichene Leistung bot Frau
Rabitow nicht. — Der zweite Gast des Abends , Frl.
Francndvrfer  vom Karlsruher Hoftheatcr , spielte
die Elisabeth auch nicht zu Dank und bewältigte die
Rolle weder rhetorisch noch darstellerisch. Königliche
Hoheit in Haltung und Sprache ließ die Künstlerin doch
gar zu sehr vermiffen, und auf dem Grunde der Seele
einer Elisabeth zu lesen, war bet den ausdrucksunfähigen
Gebärden nahezu unmöglich. — Zum dritten : Frau
S t r i e b c ck als Gast wurde mit der unbedeutenden
Rolle der Hanna gut fertig . — Weit über diesem Niveau
.stand das Herrenmaterial , Herr L e f f l e r als finsterer
Bnrleihg , die Herren Schwab und Tauber  als
Lcicester und SHrewsbury . Mit jugendlichem Feuer und
der Begeisterung blinder , rasender Liebe spielte Herr
Weinig  seinen Mortimer.

Trotz der hcrvorgehobenen Mängel der Darstellung
war der Beifall stark — aber wenn mein Ohr mich nicht
täuschte, so zog er sich künstlich in die Länge, anstatt
mächtig in die Tiefe zu gehen. W. M.-W.

NesidlMz-TlMter.
Samstag,  25. Januar : „Kolonialpolitik ." Komödie

in vier Aufzügen von Ernst v. W o l z o g c n. — Spiel¬
leitung : Georg Rücker.

Das Schicksal dieses Stückes bildet einen markanten
Beitrag zur Naturgeschichte des deutschen Theaterpnbli-
kums, der nicht gerade zu dessen Gunsten ausfällt . Wir
haben cs mit dem Werke eines Bolldichters zu tun , das
eiLcutlich alles enthält , was einen Theaterabend reizvoll
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1906 auch der bis dahin zollfreie und statistisch nicht ge¬
faßte eigene Verbrauch der Kolonie von seeseits einge¬
führten Waren einbegriffen ist. Indessen steht fest, daß
das Anwachsen der Ziffern zum erheblichen Teil durch
eine Steigerung des Durchgangshandels nach und von
dem weiten chinesischen Hinterlande verursacht ist. Im
Hafen von Tsingtau legten im Jahre 1899/1900 182
Dampfer und 10 Segelschiffe mit 226152 Tonnen Ranm-
gehalt an, im Jahre 1906/07 dagegen 498 Dampfer und
1 Segelschiff mit 546 843 Tonnen Raumgehalt . Die
Schantung -Eisenbahn hat bei einer Vetricbslänge von
486 Kilometer im Jahre 1906/07 883231 Personen und
390135 Tonnen Güter befördert . Der Post- und Tele¬
graphenverkehr belief sich auf 2 877 914 Briefsenünngen
und 82 637 Telegramme.

Die Ereignisse in Mnrokks.
In der Moschee in Fez wurde ein Brief verlesen,

der Abd ul Asis zugeschrieben wird und der ankündigt,
daß Abd ul Äsis mit den französischen
T r u p p e n hierher kommen wird . Der Brief rief leb¬
hafte Aufregung hervor . Die Bevölkerung erzwang
vom Pascha die Auslieferung von 600 Gewehren und
sechs Kanonen , die auf die Forts  geschafft wurden.

Ministerpräsident M a u r a , der von Journalisten
über Marokko und die Besetzung von Mar Chica be-
fragt wurde , sagte : Man mutz die Zukunft mit einem
Fragezeichen  versehen und _für die Gegenwart
auf alles vorbereitet sein. Spaniens weiteres Ver¬
halten hängt von den Umständen ab.

Wie die Wiener „Zeit " meldet, wurde die öfter-
reichisch-ungarische Regierung neuerdings von Deutsch¬
land und Frankreich um ihre guten Dienste in der
Marokkofrage  angegangen . Die österreichisch-
ungarische Regierung habe ihre Bereitwilligkeit erklärt,
zur friedlichen Beilegung der Divergenzen  das
ihrige beizutragen und habe seither tviederholt mit den
Regierungen Deutschlands und Frankreichs Depeschen
gewechselt. In Wiener diplomatischen Kreisen werde
die Lage trotz der noch unbehobenen Schwierigkeiten
sehr ruhig  beurteilt.

Nach einer Depesche des Generals d'Amade wurden
zwei französische Abteilungen , die sich am 24. Januar
von der Küste bezw. ans dem Mediunagebiet
kommend, bei Urd Mellah vereinigten , dort von Leuten
des Medraka -Zeila -Uled-Alistammes angegriffen.
Der Feind , der in beträchtlicher Stärke auftrat , wurde
nach vierstündigem Gefecht mit Verlust znrückgeworfen.
Französischerseits gab es sechs Verwundete , darunter
einen Leutnant.

hcl. Paris , 27. Januar . Clemenceau hatte gestern
eine längere Unterredung mit deni Minister des
Äußern Pichon. Heute wird eine neue Aussprache inr
Kabinett stattfinden , in der der endgültige Wortlaut
der Erklärung auf die Marokkointerpellation festgesetzt
werden wird . Das Kabinett besteht darauf , daß der
heutige Tag nicht vergeht , ohne daß eine Entscheidung
erfolgt . Die ministerielle Gruppe werde eine unzwei¬
deutige Tagesordnung verlangen , in der die Regie¬
rungserklärung gebilligt und die Regieruna erfüllst
wird , ihre Marokkopolitik auf Grund der in Alacciras
übernommenen Verpflichtungen sortzuführen . Clenien-
ceau und seine Kollegen werden nur diese Taaesord-
nung annehmen . Die Sitzung wird wahrscheinlich bis
spät abends dauern , da Clemenceau gezwungen sein
wird , vorher im Senat zu erscheinen.

M . Rom, 27. Januar . In dem Kampf bei Lugh
ist der Hauptniann Molrnari gefallen. Die unbestimmt
gehaltenen Berichte der Regierung iibcr den Vorfall
ließen schon darauf schließen, daß die Verluste der
Station größer waren , als man zugab.

, bck. Madrid , 27. Januar . Der Kabinettschef er-
klärte die Behauptung Jaures , daß zwischen Frankreich
und Spanien ein Gchcimvertrag über Marokko bestehe,
für unbegründet.

machen kann : eine angenehme Mischung von Ernst und
Fröhlichkeit, von Humor und gutmütiger Satire , inter¬
essante Milieus , und alles das mit einem zeitgemäßen,
politischen Einschlag. Ein gehaltvolles , gut gemischtes
und stets fesselndes, technisch geschickt entwickeltes drama¬
tisches ZMIxtum compositum netter und bedeutungsvoller
Motive , die sich an einer kräftig öurchgeführten Hand¬
lung aufreihen , llnd dennoch hat das Stück, nachdem es
vor einem Jahrzehnt in Berlin eine Anzahl von Auf¬
führungen erlebte, vollständig brach gelegen, während
das Pvrtemonnaie der Theatergänger den blödsinnigsten,
leersten Schwänken unermüdlich seinen Tribut zolltei
Nun , die Erfahrung lehrt ja — und die verhältnismäßig
ivenigen Ausnahmen bestätigen nur die Regel — daß
in der Kunst das Wertvolle und Gediegene, wenn es
nicht gerade einmal das Glück hat, Mode zu werden, vor
dem Konventionellen und Äußerlichen meist zurückge¬
drängt wird und sich mit der Würdigung des allzeit
kleinen Kreises der Kenner und Verständigen begnügen
muß. Jedenfalls ist es höchst verwunderlich , das;
Wolzogen, den man doch mit Recht zu den hervor¬
ragendsten deutschen Erzählern rechnet, und der doch
auf der Bühne schon manchen schönen Erfolg erzielte , mit
diesem Stück bisher so wenig gemacht hat . Vielleicht ist
der Komödie, nachdem sic jetzt unter dem aktuellen Titel
„Kolonialpolitik " neu anftaucht —• ehedem hieß sic „Um-
jageve" — eine fröhliche und wohlverdiente Renaissance
beschieden. Die Aufnahme , die sie vorgestern hier fand
und die sich besonders nach dem zweiten, dem wirksamsten
Akte in einem wahrhaft frenetischen Beifall mit vielen
Hervorrufen des Dichters äußerte , spricht wenigstens
dafür.

Im Mittelpunkt der Handlung steht eine kraftvolle
und skrupellose Abenteurernatur , der Afrikareisende
J> . Ewert , der glückliche Erwerber einiger Sultans-
r et che, eine Erscheinung, die jedenfalls manches von dem
viel geschmähten und viel gefeierten vr . Peters zeigt.
Dem Charakter aber mischen sich hier doch Züge bei, die
den rücksichtslosen Draufgänger , diese Herrcnnatur , viel
sympathischer erscheinen lasten als den Mann , der leine
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Ausland.
Gstrrrrich-U«garir.

Der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand wird
mit dem deutschen Kronprinzen und dem Kronprinzen
von Dänemark  nach Beendigung des Aufenthaltes
in St Moritz,  wie die „Bohemia " meldet, eine
Reise nach Italien  unternehmen . Während der
ganzen Reise werden die Herren strengstes Inkognito
bewahren.

Das „Wiener Fremdenblatt " schreibt: Über den Be¬
such des Grafen Franz Thun in Berlin und über die
Beweggründe und Zwecke dieses Besuches waren in
vielen Blättern verschiedenartige Gerüchte zu lesen.
Wie man uns aus zuverlässiger Quelle mitteilt , ist der
Besuch des Grafen beim Fürsten B ü l o w nur auf eine
Einladung  zurückzuführen , die der Reichskanzler
an den Grafen ergehen ließ, als sie beide in Norderney
Weilten. Der Besuch des Grafen beim deutschen Kaiser
erklärt sich aus seiner gesellschaftlichen
Stellung . Bezugnehmend aus die Gerüchte, Thun sei
gls Nachfolger des österreich-ungarischen Bot¬
schafters  Szögveny ausersehen , ist zu erwähnen,
daß Szögyeny von dem Besuch vorher unterrichtet war.
Über die Unterschiebung von hochpolitischen Motiven
dürste niemand mehr erstaunt gewesen sein als Graf
Thun selbst.

Unter dem Vorsitz des Eisenbahnministers Derschatta
begann die Verhandlung über die eventuelle Ver¬
st a a t I i chu n g der S t a a t s e i s e n b a h n -
gesellschast.  Der Eisenbahnminister erörterte die
Absichten der Regierung betreffs des Zieles und der
Methode der Verhandlungen und ersuchte die Vertreter
der Gesellschaft, in einer neuerlichen Konferenz Vor¬
schläge zu machen, was Präsident Taussig zusagte.

Italien.
Ein russisches Geschwader, aus den Linienschiffen

„Zessarewitsch" und „Sslawa ", sowie dem geschützten
Kreuzer „Bogayr " bestehend, wird am 20. Februar in
Neapel erwartet.

WrrMand.
Auf Ansuchen des sinnländischen Generalgouver¬

neurs Gerhard erfolgte die kaiserliche Genehmigung
zur Einberufung des finnländischen Landtages nach
Helsingsors aus den 12. Februar neuen Stils.

Es zirkuliert das Gerücht, daß der Dumapräsi¬
dent  Chomsakow seinen Posten verlassen will.

Das Interesse an der Samstags -Dumasitzung war
auf den von der Kadettensraktion ein gebrachten Ent-
wurf über die Erweiterung der B u d g e t r e cht e der
Duma konzentriert , Finanzminister Kokowzew erklärte
in fast anderthalbstündiger Rede den Entwurf vom
Standpunkte der Regierung aus für unannehmbar,
wobei er die Behauptung aufstellte, daß die Duma zur¬
zeit sehr weite Budgetrechte besitze und erst den Beweis
liefern solle, daß sie mit diesen Rechten umzugehen
verstehe.

Fenn kpeich.
Dem Blatte „Qpinion " zufolge hat sich die, wie

mitgeteilt , streng katholische Gattin Jcmrds ' unlängst
von diesem in aller Stille scheiden  lassen . Bekannt¬
lich hat die Tochter des französischen Sozialistenführers
vor längerer Zeit ihre Absicht ausgesprochen, in ein
Kloster  zu gehen.

Englyns.
Handelsminister Lloyd George äußerte in einer

Rede, die er in Cardiff hielt , die in -Deutschland und
den Vereinigten Staaten bestehende wirtschaft¬
liche Depression  werde sich wahrscheinlich auch
über Großbritannien  ausdehnen , aber wie man
vertrauensvoll annehmen dürfe , nicht sehr scharf sein.

schwarze Geliebte, gleichviel aus welchen Gründen,
hängen ließ. Für Dr . Ewert erwächst die Aufgabe, seine
afrikanischen Erwerbungen durch den Schutz des Reiches
zu sicherm Als gefeierter , zumal von der Damenwelt
angeschwärmter Reisender taucht er in Berlin auf und
interessiert die Finanzkreise für seine Sache. Real¬
politiker vom reinsten Wasser scheut er vor nichts zurück,
sein Ziel zu erreichen. Erst will er sich durch eine reiche
Heirat stützen, will unbedenklich seine Geliebte, eine ihm
demütig ergebene Schauspielerin , die bereits einen Sohn
von ihm hat, opfern, tritt dann aber scheinbar großmütig
zurück, als er sieht, daß er den Neffen eines seiner um
seine Kolonialsache verdienten Freundes um sein Glück
bringt , verschmäht es darauf jedoch nicht, dieGattin seines
Hauptgeldmannes zu betören , um ihrer wertvollen
Unterstützung gewiß zu sein. Er hält gewissermaßen
immer einige Eisen im Feuer , und nimmt mit kecker
Hand skrupellos jeden Vorteil hin, der sich ihm bietet,
selbst üble Zufälle , wie z. B. die Ermordung einiger
Missionare zum Vorteil seiner Sache ausnutzend . Lehr¬
reich und ergötzlich zugleich ist es zu sehen, wie suggestiv
eine derartige Herrennatur wirkt und wie eine Sache
wie diese Kolonialgründung eigentlich „gefingert " wird.
Man könnte den Helden des Stückes verabscheuen, käme
nicht öfter zwischen aller seiner Skrupellosigkeit doch ein
Stückchen deutscher Gemütsmensch zum Vorschein, und so
nrögen denn auch die Gutmütigsten im Zuschauerraume
schließlich zufrieden sein, daß nach allen Irrungen und
Wirrungen die kleine, treue Schauspielerin Kathi zu
ihrem Rechte kommt und mit ihrer öemiitigen Liebe über
die Ekstase der vornehmen , reichen Damen siegt.

Die Handlung ist reich durchsetzt mit nirgends er¬
drückenden, sondern schmückenden und treibenden Neben¬
handlungen , in denen wieder gut gescheite, kräftig durch-
gbzeichnete, psychologisch folgerichtig entwickelte Charak¬
tere wirksam in Aktion treten , wie etwa der von Herrn
Wilhelmy  mit gutem Gelingen verkörperte getreue
Ekkehard im Hause des Konsuls Gerth , dann die köstliche
Charakterfigur der Theatermutter , welche Rosel van
85o t tt mit schlagender Echtheit gab, ferner der skeptische

Schwerz.
Gemäß einer Verfügung des Bundesanwalts wurden

in Gens mehrere Verhaftungen von Ausländern
vorgenommen . Zuerst wurden zwei russische
Terroristen bei der Arbeit in einer Geheimdruckerei
überrascht und sestgenommen. Später wurde ein
Österreicher und ein Italiener verhaftet . Beide sind
überführt , tätigen Anteil an der terroristischen Außen-
bewegurlg genommen zu haben.

Uoetugni.
Es bestätigt sich, daß mehrere Revolutionäre

einen Aufruhr für den 31. Januar , den Jahrestag der
repciblikanischen Erhebung von Oporto geplant hätten.
Die Verschwörer hätten sich zahlreiche Revolver und
Dolche verschafft. Die Polizei vermutet außerdem , daß
sie vergeblich versucht haben, Unteroffiziere und Sol¬
daten für ihre Zwecke zu gewinnen , in der Hoffnung,
in den Kasernen . ebenfalls eine aufrührerische Be¬
wegung zu organisieren . Die Regierung hat alle er¬
forderlichen Gegenmaßregeln getroffen.

Von der portugiesischenGrenze erhalten die Madrider
Zeitungen sehr aufregende Meldungen über die Vor¬
gänge in Portugal , wo das schwarze Kabinett und die
Zensur  in der strengsten Weise funktionieren . Drei¬
hundert Republikaner wurden eingekerkert, die Woh¬
nungen mehrerer Abgeordneten werden durch die Polizei
blockiert. Munizipalgarde patronilliert durch die Straßen
Lissabons. Truppen,  die vom Geiste des Aufruhrs
erfüllt sind, wurde die Munition weggenommen. Nur
die dem Diktator Franco bedingungslos ergebenen
Regimenter blieben in deren Besitz. Zwei Regimenter
wurden ganz entwaffnet , weil sie im Verdacht standen,
den König und Franco gefangen nehmen zu wollen.
Progressisten und Konservative ziehen sich vom Wahl¬
kampfe zurück, so daß die Regierung stich nur noch den
Republikanern gegenübersieht. Die Börse  ist feit zwei
Tagen geschlossen,  der Handel steht vollständig still.
Der Madrider „Liberal " schrieb gestern, die Verhält¬
nisse in Portugal seren durchaus denen gewisser süd-
amerikanischer Staaten ähnlich.

Peekren.
Prinz Ferman -Ferma meldet aus Miandoab tele¬

graphisch, daß er gezwungen sei. Soundsbulak ohne
Widerstand zu räumen  und sich nach Miandoab
zurückzuziehen. Die von Feritsch-Pascha geführten
türkischen Truppen  sind mit fliegenden
Fahnen in Soundsbulak eingczogcn.

Gstastr«.
Blättermeldungen und aus Ostasien eintreffende

Reisende berichten über eine fieberhafte Tätigkeit der
Jap an er in der Mandschurei,  die sich auf topo¬
graphische Lcmdvermessungen, Getreideankäuse . Ab¬
schluß umfangreicher Liefcrungsverträge von Lebens¬
mitteln , Vieh, Fischen und Konserven für die nächsten
Monate . erstreckt. Die Gegend um Z i z i k a r ,
C h a r b i n und Wladiwostok  scheint das besondere
Interesse der Japaner zu erwecken. Auf der sibirischen
Eisenbahn werden, wie gemeldet wird , vermehrte Mili¬
tärtransporte befördert.

Die vierte , sogenannte eiserne Brigade aus Odessa
wird nach einem Extra - Befehl 'aus Petersburg
nach O st a s i e n zur Grenze abgesandt.

China.
Pirat  e n griffen vorgestern in der Nähe von

Kasching drei nach Schanghai bestimmte Boote an ; sie
töteten  vier Chinesen, verwundeten neun und schass¬
ten eine Menge Beute fort . Truppen wurden nach dem
Schauplatz abgesandt . -

Argentinien.
Infolge des Konfliktes zwischen der Regierung und

den, Parlament ist der Belagerungszustand wahr¬
scheinlich.

jüdische Bankier Engel (eine Prachtleistung des Herrn
Bertram ), und vor allem der schwarze Diener Hatim,
welches Eptsoöenröllchen die hohe Kunst des Herrn
Rücker (dessen Regie auch die Gesamtdarstellung kräftig
belebte), zu einem wahren Kabinettstückchenmimischer
Kunst erhob, und schließlich nicht zu vergessen die wilde,
reizvolle Mädchenerscheinung der Konsulsjöhre Eva, die
Frl . Sandori  ganz apart und reizvoll in Erscheinung
fetzte. _ Übrigens herrschte die vollkommenste dar¬
stellerische Harmonie zwischen den meist keineswegs leich¬
ten Leistungen der Darsteller dieser Nebenrollen und
den Darbietungen der Hauptdarsteller , unter denen der
Dr. Ewert des Herrn Hctebrügge  elegant und
schneidig hervortrat . Er machte es in Spiel und Er¬
scheinung vollkommen deutlich, daß für eine erobernde
Hcrrennatur seinerArt konventionelle Moralbegriffe und
Rücksichten ans philisterhafte Anschauungen nicht
existieren dürfen , wenn Großes erzielt werden soll. Die
stärkste Energie ist in der Natur wie im Menschentum
allezeit ja absolut rücksichtslos; aber der Dichter hat es, wie
schon bemerkt, verstanden, dem Zurückstoßenden im Wesen
dieses modernen Gewalt - und Erfolgmenschcn die
schärfsten Härten zu nehmen, indem er ihm für die
Szenen mit seiner treuen Geliebten wahre Empfin¬
dungstöne verlieh . Frl . D e l o s e a spielte diese Geliebte
mit großer Gefühlsinnigkeit und vielem Charme, wäh¬
rend die Salonverehrerinnen des Afrikareisenden , Frl.
Hammer  und Frl . B l a n d e n , bei aller Eleganz und
Routine naturgemäß kälter anmuteten . Recht glücklich
war Herr Hager  in der Darstellung des etwas be¬
schränkten Konsuls , zumal den Übergang des verbind¬
lichen Gelömenschen zum wütenden Othello traf er sehr
gut. Weiter sind noch mit Anerkennung zu erwähnen
Herr Bartak (Redakteur Rügheimer ), Herr Köhler
lKavallerieleutnant v. Bohlen ) und Herr Miltner-
Schönau (Gras v. Bohlen ). Ein zum Teil höchst retz¬
voller und echter dekorativer Rahmen war für das Stück
gefunden, und so kam denn alles zusammen, um diesen:
trotz einiger schwächerer Stellen — so flaute der
Schluß ein wenig ab — so vielseitigen und

Krnstlie«.
Der Minister des Auswärtigen dementiert die aus

New Jork gemeldete, ihm zugeschriebene Äußerung,
Brasilien sei geneigt, seine im Bau befindlichen Panzer¬
schiffe im Falle eines Krieges an Amerika abzutreten.

Haiti.
Aus Port au Prince wird berichtet, daß der revolu-

twnäre Führer Jurot in Dessalinnes in Gefangenschaft
geraten und erschossen  worden ist. Die Stadt selbst
wurde von revolutionären Truppen eingenommen,
welche alsdann weiter die Stadt Gucaives besetzten.

Australien.
Mit Genehmigung des Goiwerneurs von Neu-Süd-

Wates , der hiervon ' eine Vertiefung der Freundschaft
zwischen den Deutschen und den Engländern
Australiens erhofft , übergab der deutsche Generalkonsul
Jrmer der Presse den Telegrammwechsel anläßlich der
Feier des Kaisergeburtstagsfestes . Der Gouverneur
depeschierte den Deutschen die besten Wünsche. Jrmer
dankte und drückte die Hoffnung aus ewige Dauer der
tradiftonellen Freundschaft der beiden Nationen aus.

Aus Stadt rmd Sand-
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  27 . Januar.
Kaisers Geburtstag.

Das bessere trockene Wetter der letzten Zeit ist dem
Heutigen nationalen Festtag leider nicht beschieden ge¬
wesen; das Thermometer ist, seitdem am Samstag der
Wind von Süden kommt, mählich in die Höhe gegangen,
am gestrigen Sonntag fiel noch ein weicher, feuchter
Schnee, der sich über Nacht jedoch in Regen verwandelte.
Die neuen Hoffnungen der Rodler sind zu Wasser gewor¬
den, aber — und das dürste wichtiger sein — die Ausstch-
ien der Bauhandwerker, die wegen des Frostes so lange
feiern mußten, Haben sich gebessert. Schon gestern abend,
als um 1/28  Uhr aus dein Kasernenhosan der Schnml-
bacher Straße der große  Z a p f e n str e i ch begann,
war es naß in den Straßen , nichtsdestoweniger war eine
große Menschenmengeunterwegs — es war ja Sonn¬
tag — die dem militärischen Schauspiel beiwohnen
wollte. Das Programm des Zapfenstreichs hatte eine
Änderung erfahren, indem die Serenade vor der Woh¬
nung des Regimentskommandeurs, Oberst v. Conta,
in der Walkmühlstraßein letzter Stunde abgesagt wor¬
den war — zur großen Enttäuschung der vielen Erwach¬
senen und Kinder, die sich dort eingesunöen hatten. Viel¬
leicht war die Absage erfolgt, als es noch schneite. Der
Zapfenstreich, der von der Regnnentsmustk und den
Spielleuden, sowie Soldaten urit Gewehr und Fackeln
ansgesührt wurde, marschierte an der Walkmühlstraße
vorbei, direkt in die Einser Straße und von hier durch die
Schwalvacher Straße in den Kasernenhos, wo die Musik
einige Stücke spielte und dann der Zapfenstreichum
SVi Uhr mit dem Abeuüsegen (,̂ sch bete au die Macht
der Liebe") schloß. Bon 6 bis 7 Uhr gestern abend er¬
tönte Glockengeläute und der heutige Haupffesttaq wurde
um y27 Uhr in der üblichen Weise durch das Blasen von
Ehorälen von der Plattform der evangelischen Hanpt-
kirche eröffnet, worauf um 7 Uhr die von Musik und
Spielleuten ausgeführte militärische Reveille  folgte
und UM 1/28 Ilhr wieder Glockengeläute von allen Kirchen
ertönte. In den Kirchen und den beidenSynagogen fanden
im Lause des Vormittags Festgottesdienste statt und
die Schulen  hielten Festakte ab, die überall, in den
höheren wie den Volksschulen, aus patriotischen Gesän¬
gen, Deklamationen, kleinen Ausführungen und An¬
sprachen bestanden. In dem K ö n i g l. Gymnasium
hatte Herr Oberlehrer I)r. Kappus „Priene , die von
dem Deutschen Reiche wieder ausgegräbene Griechen¬
stadt", zum Gegenstand seiner festlichen Betrachtungen

innerlich reichen Werke, das eine Fülle gesunder und
fesselnder Ausblicke bietet, zu einem schönen Erfolge zu
verhelfen. Nach seiner glücklichen Wiedergeburt wird es
hoffentlich eine Art von Eroberungszug über die heuer
an guten Novitäten so arme üenffche Bühne anrreten.

Sch. v. B.

Aus Kunst und Leben.
— Konzert z u m Besten des Vereins

„F r a u e n h i l f e" z n Wiesbaden.  Unablässig
rollten am Samstagnachmittag die Equipagen von allen
Seiten hin zum Regierungsgebäude , dessen „Sitzungs¬
saal" und angrenzende Räume sich alsbald mit einer
dichtgedrängten, eleganten Gesellschaft füllten : alles,
was Wiesbaden an schönen und vornehmen Frauen zur
„Hilfe" senden konnte, schien hier versammelt . Welch
reicher  Himmel , Stern bei Stern ! Das Auge schweift
nach rechts — schweift nach links : welcher von all diesen
edlen Spenderinnen der Frauenhilfc soll der Preis ge¬
bühren ? Geblendet von so viel Glanz und Schiurmer,
haftet endlich der Blick doch immer wieder an jener alles
überragenden hohen Gestalt — der Herrscherin dieses
Hauses : groß, schlank, imponierend , doch voll hinreißen¬
der Anmut begrüßt sic die Getreuen . Wie steht ihr alles

sv frei und königlich zu Gesicht! In ihrer bläu¬
lich schillernden, sanftsliestcnöcn, von zarten Spitzen
umsäumten Robe erscheint sie in der Tat als eine Herr¬
scherin zugleich im Reiche der Schönheit und Eleganz.
Und immer neue „Toiletten " tauchen ans: wie sacht-
bowegte Meereswellen , so wiegen und wallen die üppigen
Straußenfedern der Hüte hin und wider . Mit dem
(Slanz^der von exquisitem Geschmack bestimmten Roben
wetteifert der Schimmer des köstlichen Pelzwerkes , der
blitzenden Geschmeide . . . Nun aber, mitten in diesem
Geflirr und Geflimmer , erscheint auf dem Podium des
Festsaales eine kindlich einfache Gestalt : die jugendliche
Germaine Arna  u d. Und die Wogen der Unruhe
glätten sich. Gespannt lauscht alles den ernsten Klängen,
welche diese kleine Wundersee ans den Tasten hervor-
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gemacht, die durch die nachsvlgenden Gedichte, wie „Pom¬
peji und Herculannm " von Schiller , „Die Römerstratze"
von H. Lingg und „Der Wanderer " von Goethe in schön¬
ster Weise ergänzt wurden , um so mehr, als die Dekla-
uraiinnen durchweg vortrefflich gelangen . — In der die¬
ser folgenden Feier des König !. Realgym¬
nasiums  sprach Herr Oberlehrer Dr. D rey er über
..Kaiser Wilhelm H . in französischer Beleuchtung". In
der städtischen Oberrealschule und Reform-
Gymnasium  machte Herr Professor Dr . Kitze „die
deutsche Schule im Ausland " zum Gegenstand seiner'
Festrede und in der städtischen Oberrealschule am Zieten-
ring hielt Herr Oberlehrer Dr . Bösser  die Fest¬
ansprache, worin er den Kaiser in seinen regen Be¬
ziehungen zur Kunst zeigte. Die städtische Höhere
Mädchen  s chn l e hatte «in besonders reichhaltiges
Programm aufgestellt, das mit einem Orgelvortrag des
Gesanglehrers der Anstalt , Herrn Z e ch: Variationen
über ,„Hcil dir im Siegerkranz " von A. Hesse begann
und in mehrstimmigen Gesängen und Deklamationen
seine Fortsetzung fand. Hervorzuheben sind noch der
Vortrag von Kaiser Friedrichs Lieblingslied „In dem
Herrn Hin ich still" von Radecke, gesungen von der
Seminaristin Frl . K. Wagner mit Orgelbegleitung (Herr
Zech), sowie ein Trio in V-Dur von Beethoven der
Schülerinnen E . Fischer (Klavier ), L. Hülcker (Violine)
und des Herrn Zech (Cello). Die Festrede hielt Herr
Oberlehrer Dr . Herbert  über „die Entwickelung der
literarischen Stellung Shakespeares in England und
Deutschland". Wie die Feier in den Volksschulen
begangen wurde , dafür mag das folgende Programm
der Schule an der Castellstraße als Beispiel dienen:
1. Gesang : „Sieh ' herab vom Himmel droben", 2. Gedicht:
Zn Kaisers Geburtstag , 3. Gedicht: Zwei Berge
Schwabens , 4. Gesang : Leih' aus deines Himmels Höh'n,
3. Geidicht: Mein Vaterland — Kaisens Geburtstag,
6. Zwiegespräch: Unser Va erlaub , 7. Zwiegespräch:
Frauenideale , 8. Gesang: Es braust ein Ruf , 9.
Patriotisches Festspiel: „Germania und die
schönen Künste", 10. Festrede: Ein Lebensbild von Frhrn.
vom und zum Stein (Herr Lehrer -Heinz), 11. Heil dir
im Siegerkranz . — Gegen Mittag rückte die Garnison,
Infanterie und Artillerie , ans den festlich geschmückten
Kasernen nach der Wilhelmstraße zur Parade  ans.
Die Truppen hatten sämtlich die grauen Mäntel ange¬
zogen und Hosen in den Stiefeln , die Infanterie trug
Gepäck. Die Kompagnien und Batterien standen in
Zügen Hintereinander mit dem Rücken gegen die Allee.
Pünktlich um 12)4 Uhr erschien der Garnisonälteste,
Oberst v. Conta  vor dem Kaiser Friedrich-Denkmal
und brachte, nachdem die Truppen auf das Kommando
des Oberstleutnants v. L o cho w präsentiert hatten , mit
einer kurzen, weihin vernehmbaren Ansprache ein drei¬
faches Hurra aus den obersten Kriegsherrn aus . In
die Rufe der Soldaten mischten sich die Klänge der von
der Musik gespielten Nationalhymne und der Königs¬
salut , den eine Batterie in den hinteren Kuranlagen
abfeuerte und der daher lauf dem Paradeplatz viel deut¬
licher gehört wurde als sonst. Als der Oberst die Front'
abgefchritten und mit einer glänzenden Suite von
Offizieren des Beurlaubtenstandes aller Waffengattungen
wieder vor dem Denkmal Ausstellung genommen hatte,
erfolgte ein einmaliger Vorbeimarsch in Zügen . Dann
fand Paroleausgabe statt, während welcher die Regi-
mentsmusik einige patriotische Stücke spielte. Damit
fand diese militärische Feier um %1 Uhr ihr Ende. —
Im öffentlichen Leben macht sich die Feier des Geburts¬
tages unseres Kaisers insbesondere durch Beflaggen der
öffentlichen und vieler privaten Gebäude, sowie durch
anziehende Ausstellungen in den Schaufenstern der Vuch-
mrd Kunsthandlungen bemerkbar. Die Anteilnahme ist
aber auch sonst eine allgemeine und freudige, hat doch
auch unsere Stadt innigere Beziehungen zu unserem
Kaiser als manche andern : nicht nur , daß der Monarch
alljährlich hier Erholung sucht, er hat auch der Stadt
schon manchen wertvollen Beweis seines Wohlwollens
gegeben und dessen erinnert sich die Bürgerschaft auch
Heute an seinem Geburtstage dankbaren Herzens , o.

zaubert . Ihr Spiel war wieder die verkörperte Grazie:
und dabei von innigem Verständnis : und von einer
Empsindungswärme , die alles in ihren Bann schlug.
Germaine Arnaud spielte Mendelssohns „Präludium
und Fuge ", Schumanns „Novcllettc", Saint -Saöns
„Toccata " usw., und alles dünkten uns Musterbeispiele
jugendlich-frischer Auffassung mtö dabei fein-künst¬
lerischer Ausführung . Kurz, ein Wunder — das man
nicht müde wurde zu bewundern ! Jetzt trat der geehrte
Vorsitzende des Komitees der „Frauenhilfe " auf das
Podium und teilte mit , daß die erwartete Sängerin Frau
Denera von der Wiesbadener Hosopcr leider absagen
'mutzte: daß aber an ihrer Stelle die unerwartete
Sängerin Frau Laeroix - Orloff  von der Peters¬
burger Hofoper Mitwirken würde : Die interessante
Künstlerin errang mit einigen Liedern von Strauß
(„Heimliche Aufforderung "), Rubinstcin und H. Wolf
großen und berechtigten Beifall . Nicht minder — ja,
fast noch mehr war dies der Fall bei den Vorträgen
unserer Hofopcrnsängerin Fräulein E n g e l l , welche
wieder mit ihrer frischen, natürlichen und dabei doch
künstlerisch abgeklärten Singweise alles entzückte. Das
Vogel -Lied aus „Bajazzo" und zwei Lieder von Grieg
brachte sie mit netzender Unaufdringlichkeit zu Gehör:
und ihre reiche Koloratur -Begabung feierte in der
Walzer -Arie aus Gounoös „Romeo und Julia " neue
Triumphe . Ein sehr achtbares Geigeutalent dokumen¬
tierte sich in Frau Jay - Seldeueck:  diese junge
Frau , von Liebreiz und Anmut umwoben, spielte einige
zierliche Solostücke von Schubert. Dvorak usw. mit er¬
staunlich fester Hand und angenehmstem Ton . — Da im
Programm des Konzerts auch Löwes Ballade „Der Nöck"
vorgesehen war , so bedarf es eigentlich kaum der beson¬
deren Erwähnung , daß auch der beliebte Bariton Herr
Aböls Müller  aus Frankfurt zur Stelle war : ist
dieser „Nöck" doch „sein" Lied, das niemand uns so ins
Herz zu singen versteht wie gerade er . Auch Herrn
Müllers weitere V.vrrx.äg? KM KüMnxp UM t

Narrhalla.
Der Wiesbadener Karnevalverein „Narrhalla " hat

sich auch von der Ungunst der Zeitverhältnisse den Humor
nicht verschlagen lassen, und das ist gut.

Denn doppelt gut ist der Humor,
Liegt sonst nicht viel zur Freude vor.

Pünktlich wie immer eröffnete er den Reigen seiner
Veranstaltungen mit einer großen D a m e n s i tzn n g,
und trotz Kaisers Geburtstag , der gestern abend viele
Vereine in Anspruch genommen haben mag, hatte eine
fisele Narrenschar allen verfügbaren Raum des närrisch
dekorierten und mit allerlei schalkhaften Weisheits-
sprüchen geschmückten Wathallasaales mit Beschlag be¬
legt. Und die im Saal wurden ebenso gern aktiv wie
der Kleine Rat und die verschiedenen Büttenredner:
fünf oder sechs gemeinsame  allgemeine Lieder
gaben den lieben Närrinnen und Narren reichlich Ge¬
legenheit zur aktiven Beteiligung , die sich sogar auf die
Bewegung der unteren Gliedmaßen in reichem, wir
möchten fast sagen: in überreichem Matze ausöehute.
Es herrschte die reine Aufsteh'- und Schunkelmanicr.
Dadurch kam zwar Bewegung und Verbrüderung in die
Narrhallesen , aber man wird doch gut tun , nicht allzu-
große Ansprüche an eine derartige Mitwirkung des
Publikums zu stellen, das immerhin zum Teil nicht
kommt, um Freiübungen zu machen, sondern um karne¬
valistischen Humor zu genießen. Das in aller Freund¬
schaft nebenbei.

Was geboten wurde , war reichlich viel . Es wurde
mehr geboten als in den ersten Damensitzungeu der
letzten Jahre . Auch etwas Neues war dabei: ein aus
Cöln bezogener Büttenmarsch , der einigemal den Narr-
halla-Marsch ersetzte, ohne an diesen hcranreichen zu

'.können . Er wird hier sicherlich nicht so populär werden
wie der alte Marsch der Narrhallesen . Präsident
M e u r e r , der nun im zweiten Jahr den Vorsitz führt,
hat sich gut entwickelt: er ist schlagfertig und redegewandt
und macht dem Vater der Narrhalla , dem großen Ehren¬
präsidenten I . Ehr . Glücklich,  sicherlich noch viel
Freude . Der Ehrenpräsident wurde gestern abend mit
den einem so bewährten Karnevälisten zukommendcn
Auszeichnungen überhäuft . Er dankte mit Laune , sprach
von der Vergangenheit und der Zukunft der Narrhallesen
und hielt seine hübsch pointierte Wahrheitsmünöchen-
und Lügenmaulrede unter tosendem Beifall . Kanzler
Herborns  Protokoll leitete die Büttenvorträge gut
ein, Narr Ferdinand  hielt einen lustigen Vortrag
von einem Wiesbadener Gassenjungen : Narr Schlick
erzählte von seinen Kriegserlebnissen : das Birrcche
Becker  amüsierte köstlich und der Dienstmann (Narr-
Becker) und die Fremde (Narr Hell?) hielten ein recht
lustiges •Zwiegespräch, das besonders der Dienstmann
mit launigen Bemerkungen spickte. Auch einer von den
Cöln er Großen trat auf . Daß er besser gewesen wäre
als die Wiesbadener , läßt sich nicht sagen; er ließ das
vermissen, was wir hier aufs höchste schätzen: die
Originalität.

Ein Humorist Narr B los erheiterte die Narrhallesen
mit einer stattlichen Anzahl recht humoristischer und gut
vorgetragener Kouplets und anderen Sachen, das
M ei st er sch c Quartett  sang , und nicht vergessen
seien die Liederdichter: Hcrborn , Glücklich, Becker.
Schmidt-Coblenz und Frau Unkelbach. Um Mitternacht
wurde des Geburtstags des Kaisers gedacht. Um 1 Uhr
etwa war das Programm erledigt : dann wurde ge¬
tanzt . _ _ e.

— Ein Militärisches Jubiläum des Kaisers fällt mit
seinem heutigen Geburtstag zusanrmen. Bor 20 Jahren,
an: 27. Januar 1888, wurde der damalige Prinz Wilhelm
von seinem kaiserlichen Großvater zum Generalmajor
befördert und gleichzeitig zum Kommandeur der 2.
Garde -Jnfanteriebrigade ernannt . Die Kabinettsoröer
über diese Beförderung lautete : „Oberst Prinz Wilhelm
von Preußen , Königl . Hoheit, Kommandeur des Garde-
Hnsaren -Regiments , wird unter Stellung a 1a suite des
Regiments und unter Beförderung zum Generalmajor
zum Kommandeur der 2. Gardc -Jnsanteriebrigadc gleich-

Herrmann — zeigten uns den Sänger auf der Höhe
seiner künstlerischen Leistungsfähigkeit . Mit geübter
Hand und musikalischemFeingefühl hatte Herr Kapell¬
meister R o t h c r sämtliche Solisten am Klavier begleitet.

Das Konzert war beendet. Aber dem allgemeinen
Gefühl der Befriedigung hätte man gern noch besonders
Ausdruck gegeben. Solchem Wunsche kam Herr Geheim¬
rat Petersen entgegen: seine Dankesworte galten den
liebenswürdig mitwirkenden Solisten : galten der gast¬
freien verehrten Wirtin des Hauses : und nicht zum
wenigsten den so zahlreich erschienenen Zuhörern : schon
jetzt sei ersichtlich, daß der gute Zweck — den Verein
„Frauenhilfe " zu unterstützen — in erwünschtem Matze
erreicht sein werde. _n .
. Hcuzpeters Autodafe. Von dem verstorbenen
Wirkt. Geh. Rat Dr. Hinzpetcr wurde neulich mitgeteilt,
daß er die Tagebücher über seine Tätigkeit als Erzieher
Kaiser Wilhelms II . verbrannt habe. Diese Meldung
können die „Münch. N. N." noch weiter ergänzen : Nicht
nur die Tagebücher, sondern eine ganze Reihe vertrau¬
licher Briefe , die Hinzpeter aus dem Kreise der fürst¬
lichen Familie im Laufe der Jahre erhalten hat, sind von
ihm der Vernichtung preisgegebcn worden. Der Ver-
storbeve faßte seine Stellung als vertrauter Freund des
Kaisers so streng ans, daß er auf jeden Fall die ihm von
dem Monarchen selbst und dessen Eltern geschriebenen,
nicht für die Öffentlichkeit bestimmten Briefe jedem
fremden Auge auch für die Zukunft entziehen wollte.

Theater und Literatur.
Die englische Romanschriftstellerin Luisa de la

Ramee,  die unter dem Pseudonym „Quida"  weitbe¬
kannt war , ist in größtem Elend in Viareggio ge¬
storben.  Luisa de la Ramee wurde 1840 in Bnry
St . Edmunds geboren, verlor früh ihren Vater und zog
mit ihrer Mutter nach London. Als sic ihren ersten
Roman „Held in bondaffe" veröffentlichte, war sie noch
MMksMxrs , Ihr ? MW tzWW chx Mitte LMsgMKM

zeitig auch zum Chef des 2. Garde-Landwehr-Rcgiments
ernannt . Derselbe ist auch ferner bei Meinem 1. Garde-
Regiment zu Fuß , bei dem Grenadier -Regiment Nr . ,3
und dem See -Bataillon ä la suite zu führen . Wilhvr^ ^
— Am folgenden Tage gab der Prinz durch ParolebefeN
seinen Husaren von seiner Beförderung Kenntnis um
verabschiedete sich am 29. .Januar aus dem Kasernenhofe
mit einem ,/Adieu Husaren !" vom Regiment.

—, Personal-Nachrichten. Unsere beliebte Hosopern-
sängcrin Luise Müller  feierte ihre Vermählung mit dem
hier .ansässigen Kammersänger E. Robert-Weiß.

D Gedächtnisfeier für August Wilhelms. Aus
Wien  wird uns berichtet: Am 23. Januar fand hier
eine musikalische Soiree im Palais der Gräfin Hoyos
statt, der u. a. auch die Fürstin Alois Liechtenstein bei¬
wohnte und bei der Herr Gustav M a en r e r aus Wies¬
baden als Violin -Virtuos mitwirkte . Am Nachmittag
war das Ableben des Getgerkönigs Wilhelms hier be¬
kannt geworden und als Zeichen der Verehrung seines
Meisters improvisierte Herr Maeurer eine kleine Ge¬
dächtnisfeier bei der Gräfin , indem er aus den Tod
Wilhelmjs hinwies und zunächst als sein Schüler die
„Meistersinger-Paraphrase " des Verstorbenen , daraus
unter anderen Bachschen Werken die „Air " auf der G-
Saite von Bach-Wilhelms unter größtem Beifall spielte.

— Znm neuen Weingesetz. Eine Anzahl Delegierte
der Südwestdenffchen Weinhändlerverbände weilten kürz¬
lich in Berlin , um an maßgebender Stelle ihre Bedenken
gegen das neue Weingesetz geltend zu machen. Wie
verlautet , wurden Hauptsächlich folgende Punkte des
neuen Weingesetzes als den Weinbau und Weinhandel
schädigend  bezeichnet und die Regierung gebeten,
sie im endgültigen Entwurf fallen zu lassen: Zunächst
die Bildung von W e i n b a u g e b i e t e n , da sie den
freien Verkehr mit Wein ungünstig beeinflussen würden.
Der Gesetzentwurf schlägt vor , daß die Verbesserung des
Weins mit Zucker bis zu einem Fünftel  des zu ver¬
bessernden Mostes oder Weines gestattet sein soll, die
Weinhändler sind der Ansicht, daß die Zuckerung bis zu
28 Proz . des fertigen Weines erlaubt werden muß . Bei
vielen Moselweinen wird man damit noch nicht aus-
konrmen. Auch die Bestimmung , Latz der Wein nur da
gezuckert werden darf , wo er gewachsen ist, wird von
den Interessenten für praktisch undurchführbar gehalten.
Auch die zeitliche Begrenzung der Zuckerung soll mög¬
lichst fallen. Am schlimmsten würden den Weinhandel
die Bestimmungen über die H e r ku n f t s L e z e i ch-
n u n g urrd Len Verschnitt  treffen . Daß eine Reihe
von Weinen verschnitten werden muß, um trinkbar zu
werden, weiß jeder Konsument ebenso gut wie die Wein¬
produzenten und Händler . Im Rheingau , in Rhein-
Hessen und vielen anderen Lagen würde mancher Wein
unverkäuflich sein, wenn er nicht verschnitten würde.
Aber auch aus anderen Gründen ist der Verschnitt nicht
gänzlich zu umgehen. Die Herkunstsbezeichnung soll in
Zukunft nur erlaubt  sein , wenn der Wein wirklich
aus der betreffenden Lage ist. Auch das ist praktisch un¬
durchführbar . Natürlich darf Ranenthaler nicht als
Johannisberger verkauft werden oder umgekehrt, wenn
aber der Wein ans dem Gersenhcimer „Katzenloch", einer
guten Lage, als Geisenheimer Auslese verkauft wird,
oder Ranenthalcr „Leichnamsberg" einfach als Rauen-
thaler Berg , weil diese Bezeichnungen besser klingen, so
ist es doch zwecklos, dies verbieten zu wollen, wie das
neue Gesetz dies vorsteht. Sehr schlimm ist für den
Wemhandel auch die Bestimmung , daß die verzucker-
t e n Weine stets als solche deklariert  werden sollen.
Eine Reihe kleiner Produzenten und Händler , die bis¬
her lediglich gezuckerte Weine verkauften, werden durch
diese drakonische Bestimmung zu existieren aushören . Der
saure  Wein wird in schlechten Jahrgängen einfach
weggeschüttet  werden müssen. Auch mit der
Lagcrbuchführuug,  die sich besonders gegen di"
W e i n f ä l s chc r richtet, sind die Weinhändler nicht
ganz einverstanden , weil sie in Kleinbetrieben nicht
durchführbar sein dürste. Für Großbetriebe sind die
Händler mit der Neuerung einverstanden . Ebenso ist
der Weinh andel mit der K e l le r ko n t r o l l e im

realistischen und dem sensationellen Rvmanklischee. Sie
hat 43 Bände geschrieben, als deren letzter „Street Dust"
genannt wird . Noch vor wenigen Jahren lebte sie ln
glänzenden Verhältnissen.

„Die Sonne ", Schauspiel von Paul Lindau,
fand in Stuttgart bei seiner Erstaufführung im Hof¬
theater , der der Autor beiwohnte, ungeachtet der ge¬
künstelten romanhaften Handlung , den üblichen
Premierenveifall.

Bildende Knust und Musik.
In Berlin  wurde in Gegenwart des Kaisers , der

Kaiserin und anderer deutscher Fürstlichkeiten eine
Ausstellung älterer englischer Kunst¬
werke  eröffnet.

Das erste deutsche Toselli - Konzert,
welches Samstag , den 25. Januar , in Breslau  statt-
sinden sollte, ist ohne Angabe von Gründen , erst am Tage
vorher abgesagt  morden . Das Gerücht, wonach
Tosellis Auftreten in Deutschland auf diplomatischem
Wege verhindert sein soll, gewinnt hierdurch an Wahr¬scheinlichkeit.

Otto Fiebachs  komische Oper „Offizier der
Königin"  ging mit großem Erfolg in Essen in
Szene . Der Komponist wurde nach jedem Akt mehr¬
mals gerufen.

Wissenschaft und Technik.
Ter Senior der deutschen Ärzteschaft, Dr

Mattersöors,  ist in Dresden , 98 Jahre alt , ge¬
storben.

„Technik und Wirtschaft"  betitelt sich eine
neue Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure , deren
erstes Heft soeben im Verlage von Julius Springer in
Berlin erschienen ist. Damit hat der Verein , dessen
Aufgaben bisher ausschließlich auf technischem Gebiete
gelegen haben , den ersten Schritt zur Behandlung wtrt-
ffhastffchex imh sozialer Fragen getan



Nr . 11. ALend-AusgaÜe, 1. Blatt.
.Hauptamt einverstanden . Die Regierungsvertrcter nah¬
men die erwähnten Darlegungen der Vertreter des Süd-
p>eftdeutschen WernhändlerncrbauLs , der die Vereine in
Ahrweiler , Coblenz, Cöllir, Düsseldorf, Frankfurt a. M.,
Freiburg i. Br ., Kreuznach, Landau , Mainz , Neustadt,
Mannheim , Straßburg , Traben , Trarbach , Trier , Wies¬
baden und Würzburg umfaßt , mit Interesse entgegen
^und stellten möglichste Berücksichtigung in Aussicht. Das
neue Weingesetz soll, wie bei dieser Gelegenheit bekannt
wurde , bereits am 1. Oktober ö. I . in Kraft treten.

— Fcrusprechzähler . Von dem Zentralausschntz der
Berliner kaufmännischen und industriellen Vereine als
Wortführer non 88 Berliner Fachvereinen dürfte nach
^dem „Berl . LoLal-Anz." dem Reichspostamt nicht eine
Staffelung der Einzelgespräche, sondern der Pauschge-
bühr vorgeschlagen werden , derart , daß die billigste 80,
die teuerste 250 M . für das Jahr beträgt . Zugegeben,
daß auch eine solche Staffelung ihre mißlichen Seiten
'hat, da der Abonnent unter ständiger postalischer Beob¬
achtung steht, um se nach der Summe der geführten Ge¬
spräche in eine Höhere Zahlklasse versetzt zu werden , so
!ist sie doch besser als die einseitige Festsetzung des Rech-
nungsbetrages durch die Reichspost. Teilnehmer und
'Fernsprechamt werden in ewigem Hader über die Zahl
der geführten Gespräche leben, da seitens des Amts auch
|OKe Fehlvcrbinöungeu gewissenhaft zu Lasten des Teil¬
nehmers gebucht werden . Wt-e aber wird seitens des
Amtes die Feststellung der zahlungspflichtigen Gespräche
vorgenommen ? Die Gesprächszählung ist in folgender
/Weise gedacht. Auf dem Amte befinden sich Elektro¬
magnet -Zählapparate , einer für seöen Teilnehmer , in
jGostellen zu einigen hundert vereinigt , die in einem
Nebeuraum des Fernsprechamts ausgestellt werden.
Dieser Zählapparat ist mit der Abfrageklinke eines
Teilnehmers fest verbunden . Die Beamtin erlangt eine
Werbinöung mit diesem Zählapparat in dem Augen¬
blicke, wo sie den Stöpsel zum Zwecke des Abfrageus
ün die Klinke eiufwhrt. Die Zählung soll jedoch erst
jerfolgcn, wenn das Gespräch hergestellt ist, wahrscheinlich
jsoll der die Zählung bewirkende Handgriff der Beamtin
!erst am Ende des Gespräches ausgcführt werden . Jn-
j&em sie den Zählknopf niedevdrückt, sendet sie einen
Strom über den Stöpsel zu dem Zählapparat des an-
ruferrden Teilnehmers hin, wodurch der Anker eines
^Elektromagneten augezogen wird . Der Anker schaltet
!dann ein Rädchen um einen Schritt weiter , rhobei sich
!das Zählrad der Einer um einen Schritt weiterbewegt,
!̂̂ benso das Hunderter - und Tansenderrad . Auf der
.Front des Zählapparates erscheinen demnach 4 Ziffern,
'welche die Zahl der vom Teilnehmer geführten Gewräche
angebcn . In angemessenen Zeiträumen muß der Zähl¬
apparat cvbgelesen und wieder auf 0 zurnckgestellt werden.

— Der erste Walhalla -Maskenball . Die —man nehme
nrir 's nicht übel — immerhin etwas ungewöhnliche Ein-
ifarbentheorie des Kurhauses hat Gott sei Dank in unse¬
rer Walhalla keine Nachfolge gefunden . Da kann die
Maske kommen, wie sie Lust hat ; sie öffnet ihre Pforte
jeder, in welcher Farbe des Regenbogens sie auch prangen
mag. Und mir dünkt, die Mannigfaltigkeit , das bunte
e&piel  der Form und Farbe, erzeugt erst das richtige,
lustige, karueoaliftische Bild . Und lustig war 's auf dem
„Ersten" der Walhalla , lustig und zwanglos ; verbannt
war da die Etikette , die sich hemmend um die Lebenslust
'schlingt; absolute Freiheit herrschte, aber die Freiheit
wurde nicht mißbraucht. Und so erfüllte der „Erste" un¬
seres populärsten B ergnügu ngse tablissements seinen
Zweck: aus der starren Fassade des Alltags zu befreien
und hinznführcn ans die Blumenwiese des Frohsinns
und leichtblütigen Unsinns . Der Besuch des ersten Wal¬
halla -Maskenballs war gut ; die MaskenzaHl war groß;
an Originalität ließen sie allerdings zu wünschen übrig.
Maskierte Herren fast keine. Fünf hübsche Preise wur¬
den nach gerechtem Spruch eines fünfgliedrigen Richter¬
kollegiums an die fünf schönsten Damenmasken verteilt.
Den 1. Preis erhielt eine niedliche Orientalin , eine
Hübsche Tochter des fernen Südens . o.

— Rücksichtslose Automobilisten . Ein Biebrichcr
Herrschaftsführwerl wurde in der Nacht vom Donners¬
tag auf Freitag in der Rheingauer Straße zu Biebrich
von einem von Schierstein kommenden Automobil von
Hinten angefahren und stark beschädigt. An dem Auto¬
mobil wurden die Laternen zertrümmert . Der Kutscher
des Herrschaftswagens nannte den Automobilisten seinen
Namen , aber diese weigerten sich, ihm den ihrigen zu
nennen . Sic fuhren ohne Beleuchtung in der Richtung
nach Kastel davon . Hoffentlich gelingt es, derselben hab¬
haft zu werden, damit sie zur Nechenschaft gezogen wer¬
den können.

— Ein aufregender Zwischenfall, der leicht schlimme
Folgen hätte haben können, ereignete sich heute vormittag
'in der Saalgasse . Eine Chaise, in der Richtung vom
Mömertor kommend, passierte die Saalgasse , als plötzlich
die beiden Pferde scheuten und durchgingen. Durch die
Unerschrockenheit eines jungen Mannes namens Max
!Gullich  im Hotel „Frankfurter Hof", der den Pferden
in die Zügel fiel, wurde möglicherweise ein größeres Un¬
glück verhütet . Die Insassen , zwei Höhere Offiziere , vcr-
,ließen den Wagen, der leer weiterfuhr.

---- Ein Sergeant als Dieb . Der Sergeant Wolf
,von der 3. Kompagnie des nassauischen Jnfanterie-
Megiments Nr . 87 in Mainz war stets in der Geld¬
klemme. An diesem wenig idealen Zustande war seine
^Liebhaberei für Kneipen „mit zarter Bedienung " schuld,
und das Ende vom Liede war , daß er zum Dieb wurde.
Als am letzten Geburtstage des Großherzogs von Hessen
sich die Unteroffiziere der genannten Kompagnie auf
lihrer Stube zu Ehren des hessischer Landesvaters einen
.Rausch antranken , benutzte Wolf die Gelegenheit , um
sich im Taschendiebstahl zu üben. Regelrecht „zog" er
'einem Kameraden das Portemonnaie und entnahm ihm
'2 Mark . Ms er dasselbe meuchlings wieder in die
Tasche des Eigentümers hineines 'kamotiercn wollte,
'merkte es dieser, nahm aber vorläufig von einer An¬
zeige Abstand. Nach einigen Wochen sah er nachts iui
Halbschlummer, wie sich Wols an seiner Hose zu schassen
'machte. Als er am anderen Morgen nachsah, fehlten
ihm 4 Mark . Nun machte er Anzeige, worauf Wolf in

WieslmSsirer Trrgbiertr. _
Haft genommen wurde . Am 8. Januar hatte er sich
wegen Diebstahls in zwei Fällen und wegen Mißbrauchs
der Dieustgewalt zu Privatzwecken in drei Fällen vor
dem Kriegsgericht der 21. Division zu verantworten.
Es hatte sich nämlich im Lause des Verfahrens heraus¬
gestellt, daß sich Wolf wicrdcrholt von Rekruten seiner
Korporalschaft hatte Etzwaren usw. aus der Kantine
holen lassen, ohne ihnen Geld mitzugcben oder den Ver¬
such zu machen, ihnen das ausgelegte Geld zu ersetzen.
DaS Kriegsgericht verurteilte ihn zu einer Gesamtstrafe
von 8 Monaten Gefängnis und zur Degradation . Gegen
dieses Urteil hatte der Angeklagte Berufung ans Ober-
kriegsgericht eingelegt. Er bestritt gestern vor dieser
Instanz , wie er cs vor der ersten getan hatte , die beiden
Diebstähle, während er die Zwangsanleihe bei den Re¬
kruten zugab. Was den ersten Diebstahl anbelangt , so
habe er das Portemonnaie auf der Erde gefunden, es
als das seines „Freundes " erkannt und sich allerdings
2 Mark herausgenvmmen , aber in der Absicht, sie zurück-
zuzahlen . Bei dem Freundschaftsverhältnis , das
zwischen ihm und dem Bestohlenen bestand, habe er ge¬
glaubt , sich das erlauben zu können . Bezüglich deS
zweiten Diebstahls gibt er nur zu, daß er an der Hose
war , Mer nur , um nach Streichhölzern zu suchen. Geld
habe er in diesem Falle nicht genommen. Der „Freund"
habe die Anzeige nur gemacht, um ihn, Wolf, als Vorder¬
mann znm Vizefeldwebel aus dem Wege zu räumen.
Das Oberkriegsgericht hielt , wie die erste Instanz , die
Diebstähle für erwiesen, ermäßigte aber die Einzel¬
strafen und demgemäß die Gesamtstrafe aus fünf Monate
Gefängnis und rechnete einen Monat auf die Unter¬
suchungshaft au . Bei der Degradation bleibt es, so
daß es mit der militärischen Laufbahn des im neunten
Jahre dienenden, aus der Unterosfiziersschule hervor¬
gegangenen Sergeanten ein Ende hat.

— Für Autos gesperrt. Die Klagen über das rück¬
sichtslose Fahren vieler Automobilisten,  wodurch
Leben und Gesundheit der Straßenpassanten oft gefährdet
wird , bilden seit Jahren eine stehende Rubrik in unseren
Tagesblättern ; verschiedene Vereine und Gemeirrdevor-
stände haben sich wiederholt beschwerdeführend an die
Behörden gewerrdet und um Abhilfe gebeten. Wenn auch
eine gründliche Beseitigung dieser Klagen erst durch die
bevorstehende gesetzliche Regelung des Automobilwesens
zu erwarten ist, so muß es doch auch jetzt schon mit Dank
anerkannt werderr, wenn von seiten der Behörde hier
und da wenigstens den Auswüchsen jenes Sports Ein¬
halt getan wird . Der Vorstand des Westlichen Be¬
zirk  s v er  e i ns  hatte sich an Magistrat und Polizei¬
behörde gewandt, um wenigstens unsere schönen Wald¬
wege vor der Benutzung durch Kraftfahrzeuge zu schützen
und die darin sich ergehenden Spaziergänger vor den
Belästigung « : derselben zu sichern. Nun können wir
die erfreuliche Mitteilung machen, daß die Polizeibehörde
den von der oberen Schützcnstraßc abzweigenöcn und
zmn Waldhäuschen und Adamstal führenden so¬
genannten W a s s e r l e i t u n g s w e g , einen der be¬
liebtesten Waldspaziergänge , für den Verkehr mit drei-
und vierräderigen Kraftfahrzeugen gesperrt hat.

— Ein gemeiner Racheakt ist rtn dem im Distrikt
„.Hasengarten" wohnenden Johann Kohl  verübt wor¬
den. Ihm wurden dieser Tage nicht weniger als
sieben Schweine,  wohlgemästete Tiere , ver¬
giftet.  Der dein strebsamen Manne durch diese Nichts¬
würdigkeit zugesügte Schaden ist ein bedeutender und
mit so bedauerlicher, als er nicht durch Versicherung
gedeckt wird . Hoffentlich gelingt cs der Polizei , den
oder die Täter ausfindig zu machen.

— Beim Rodeln verunglückte gestern mittag gegen
3 Uhr an der 8-Kurve am Teufelsgraben ein 12jähriger
Knabe dadurch, daß er mit seinem Schlitten gegen einen
Baum fuhr und sich durch den Anprall im Gesicht und
am Kopfe erheblich verletzte. Mitleidige nahmen sich des
stark blutenden Jungen an und leisteten ihm die erste
Hilfe.

— Gestohlen wurde vom Samstag auf Sonntag im
Hausflur eines hiesigen Fahrradhändlers ein zur Repa¬
ratur gegebenes, Fahrrad , Marke Löwenrad . Der Wert
desselben wird auf 20 bis 28 M . angegeben.

— Düngerlehre bei den Pflanzen. Im Gartenbau-
Verein  hielt am Samstagabend Herr Or. vlnl. G r ü n h u t
einen recht interessanten und lehrreichen Vortrag über die
Düngerlohre bei den Pflanzen. Herr Dr . Grünhut ist be¬
kannt dafür, daß er klar und alläcmeinverständlich spricht;
dabei behandelte der Redner das Thema mit einer Sicher¬
heit, die den' Beweis liefert, daß er sich aus diesem Gebiete
lange und eingehend beschäftigt hat. Wie ungeheuer' wichtig
das Thema für die Allgemeinheit und unser gesamtes Volks-
Wohl ist, geht schon daraus hervor, wie Redner sagte, daß
92 Proz. der GesamtbodenMche Deutschlands der Land- und
Forstkultur dienen, daß dadurch alljährlich Werte van 6
Milliarden geschaffen werden und der Obst- und Gartenbau
daran mit 380 Millionen beteiligt ist. Redner schilderte
dann, wie sich die Pflanze aufbaut, welche Nahrungsstosfe sie
zu ihrer Existenz gebraucht und wie sich die Gelehrten seit
Jahrhunderten damit beschäftigten, zu ergründen, wie man
dem Boden die Kräfte und Bestandteile wieder zusühren
kann und muß, die ihm durch die Ernten entzogen werden.
Wie wir es nach langem Dunkel unserem großen Licbig zu
danken haben, daß wir jetzt praktische Erfolge durch die
Wissenschaft haben — die anwesenden Fachleute waren nicht
wenig erstaunt darüber, daß Redner in ihrer angewandten
Praxis so genau Bescheid wußte. Anhaltender reicher Beifall
dankte dem Redner für seine ebenso interessanten als lehr¬
reichen Ausführungen. Es ist zu bedauern, daß nicht mehr
Pflarrzeülicbbaber und Laien diese interessanten Borträge
besuchen, da dach der Zutritt vollständig frei ist. — Nach dem
Vorträge wurde eine große Anzahl blühender und Blatt¬
pflanzen unter , den Mitgliedern verlost, was sichtlich viel
Freude hervorrief. l>.

— Verein der Kausleute und Industriellen in Wiesbaden
und Umgebung, E. V. , Im Reichsamt des Innern sind die
Entwürfe betreffs Abänderung zweier für die Kaufmann¬
schaft wichtiger Gesetze ausgearbeitct worden, und zwar be¬
treffend die Bestimmungen der Gewerbeordnung riber die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbc, sowie das Gesetz zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs. Seither ist die Be¬
schränkung der Sonntagsarbeit auf 8 Stunden festgesetzt, für
die Folge ist völlige Sonntagsruhe vorgesehen, jedoch kann mit
Ausnähme des 1. Weihnachts-, Oster- und Pfingsttagcs eine
beschränkte Beschäftigung, und zwar 'bis zur Dauer von
3 Stunden zugelassen werden. Hat sich allmählich die Kauf¬
mannschaft mit der Sonntagsruhe mehr, und mehr be¬
freundet, so gehen die Ansichten über 'eine völlige Sonntags¬
ruhe doch noch weit auseinander. Eine strengere Regelung
des AusverkanfZwcfcns bezw. -Unwesens kann nur lebhaft bc-
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grüßt werden. Diese beiden Abänderungsentwürfc hat der
Vorstand des Vereins der Kausleute und Industriellen au;
die Tagesordnung seines Diskussionsabends, welcher Mitt¬
woch, den 29. Januar , abends 9 Uhr, in dem alleren Saale
des „Hote'I Frankfurter Hof'' stattsindet, gesetzt. Nun liegt
es an den Mitgliedern des Verein--, durch regen Besuch ihr
Interesse zu bekunden und vor allem ihre Wünsche vorzu-
bringen, um dieselben durch den Vorstand an maßgebender
Stelle noch rechtzeitig geltend machen zu können.

— Der Wiesbadener Unterstützungs-Bund (Sterbekassc)
hielt am Samstagabend in dem Saale des Restaurants
„Germania", Heilenenstraße 25, seine erste ordentliche
Hauptversammlung  für 1908 ob. Der Verein besteht
seit fast 83 Jahren (Gründer der jetzige Ehrenvorsitzende
Privatier Joseph Moder  in Woraus a. Rh.) und ist die
älteste und bestfundierte Sterbckasse unserer Stadt und
Umgegend. Die gutbesuchte Versammlung nahm zunächst den
Bericht des Schriftführers Bureauvorstehers Philipp B e ckentgegen, der sich in ausführlicher Weise über die Wirksam¬
keit des Vereins im abgeläufenen Jahre und die Verhand¬
lungen des Vorstandes mit der Aufsichtsbehörde wegen der
Unterstellung des „Wiesbadener Unterstützungs-Wundes"
unter das Gesetz über die privaten Versicherungen verbreitete.
Diese Verhandlungen sind dem Abschlüsse nahe: die im
November v. I . von der außerordentlichen Hauptversamm¬lung genehmigten neuen Satzungen haben bis auf unwesent¬
liche Punkte die Zustimmung des Herrn Regierungspräsi¬
denten gefunden und dürften im Laufe der nächsten Monate
in Kraft treten. — Der Bericht des Rechners Buchhalters
August Zahn  weist nach, daß die Mitgliederzahl Ende 1907
1829 betrug, die Einnahmen sich beliefen an Eintrittsgeldern
aus 120 M., BiertcUaHrsbeiträgenans 3736 M„ Stevbckbei-
trägen auf 60 086 M. und Zinsen auf 4885 M. 93 Pf ., die
Ausgaben dagegen auf 42 090 M. für Unterstützungen
iStetzücrcnten) in 42 Todesfällen zu je 1000 M., 28138 M.
48 Pf. für Ankauf von Wertpapieren und .8027 M. für Vcr-
waltungLkosten. Das B ereinsv er mögen  besteht aus
182 180 M. in mündelsicheren Wertpapieren, 7879 M. 63 Pf.
Guthaben in laufender Rechnung beim Allgemeinen Vor¬
schuß- und Svarlässcn-Verein,' E. G. m. b. H. Hierselbst,
4474 M. 50 Pf . Reftboiträgen aus 1907 und 11 037 M.
Sterbebciträgen, welche in 1907 fällig wurden und in 1908
zur Erhebung zu kommen hätten, Nach Abzug von 1000 M.
noch auszuzahlcndcr Sterberente stellt sich das Gesamt-
ve r mögen  des „Wiesbadener Unterstützungs-Bundes"
auf 17 4 2 4 1 M. 56 P f. gegen Ende 1906 mehr 24 829 M.
59 Pf. Gestorben sind bis Ende 1907 seit dem Bestehen des
Vereins 667 Mitglieder, an deren Hinterbliebene insgesamt
038 298 M. für Unterstützungen (Stcrberenten) ausbezahlt
wurden. — Das Gehalt des Rechners wurde in der seit¬
herigen Höhe festgesetzt. — Die Ergänzungswähl des Vor¬
standes hatte folgendes Ergebnis: An Stelle des freiwillig
zurücktretendcn Buchhalters August Zahn wird Magistrats¬
sekretär Emil Stoli  zum Rechner und an Stelle des .eben¬
falls freiwillig zurücktretendcnPolizeisekretärs Kanzleirats
Stillger VorschußvereinsbuchhaltcrFranz Grünthaler
zunr stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Die Wahl des
stellvertretenden Schriftführers fiel wiederum auf Privatier
I . So Ibach , von zwei Beisitzern wiederum auf Bauunter¬
nehmer und Gastwirt Fritz M a y und Buchdruckereifaktor
Anton Seihberger.  Weiter wurden zu Beisitzern erwählt
'SpenglermersterJean Bernhardt,  Malermeister Fried¬
rich L i cht und Rentner Jakob Walther.  Die bisherigen
BeisitzerA. Eifert und F. Schräder waren einer Wiederwahl
nicht geneigt. — Als Kassenrevisorcn fungieren 1908 Sckuh-
machermerster Wilh. Münster  und Kaufmann Karl
Vo t h s , als Stellvertreter Gastwirt Adolf Petri. — Zur
Prüfung der 1907er Bevornsrechnung wurden berufen Buch¬
halter August Grub er (Obmann ), Kaufmann Aum«g
Dietrich,  Kaufmann Hempel.  TünchermeisterHermM»
Kreppet,  Landeshausbeamtcr Philipp Volk  und Ka§^mann Lorenz W et kam er . -— Die Auszählung eine*'
Stestbennterstüdung. welche der Vorstand aus besonderer
Gründen der Hauptversammlungzur Beschlußfassung hinaäwiese» hatte, wurde genehmigt, und nach weiteren Mit¬
teilungen über den Stand der schon oben erioähntcn Verhand¬
lungen mit der^Ausiichtsbehörde die Versammlung kurz nach
1l Uhr geschlossen. — Jedenfalls kann der „Wiesbadener
Unterstützungs-Bund", trotz der de.u Sterbekassen überhaupt
nicht besonders günstigen Zeiten, ans das Jahr 1907 mit Be¬
friedigung zurückblicken, hat er doch vor allein abermals in
42 Fällen seinen schönen Zweck, den Hinterbliebenen ver¬
storbener Mitglieder alsbald nach dem Ableben eine namhafte
Bar-Unterstützung (Sterberente) auszuzahlcn, betätigen
können. r.

— Die Allgemeine Sterbetage hatte ihre Mitglieder zu
einer Jahresversammlung am 22. Januar in den „Storchen"
berufen. Einen Beweis, daß die Leitung der Kasse in guten
Händen ruht, sah man an der kleinen Zahl der erschienenen
Mitglieder, eS waren nur 26 Personen anwesend. Nach deui
Jahresbericht sind nur 4 Mitglieder der Kasse beigetreteu,
während durch.Tod 45, durch Austritt und Ausschluß 16 ab-
gcgangen sind. Daß nur so weurge Mitglieder beigetreten
sind, wird im allgemeinen den teuren LebcnsverhÄtnisien,
sowie der Beunruhigung der Bevölkerung durch die recht
langwierigen Unterhandlungen der Vereine mit der Regie¬
rung wegen der Festsetzung der Beiträge für die älteren, der
Kaste länger angshörigen Mitglieder zügcschriobcn; diese Bei¬
träge dürfen als hohe bezeichnet werden, dagegen sind die Bei¬
träge für neu bcitretcndc Mitglieder als billige zu betrachten,
ganz besonders wenn dieselben nt jüngeren Jahren einer
Versicherung bcitreten. Das Vermögen der Kasse hat im
abgelaufencn Jahre um 12 000 M. zugenoinmcn, so daß das¬
selbe heute die Höhe von 70 000 M. überschritten hat. Bei
der Eryänzunaswahl des Vorstandes wurden die Herren
Heinrich Kaiser, erster Vorsitzender, Georg Hillesheimer,
Schriftführer, Stellvertreter Felix Braidt, Kasstererstcllver-
trerer Johann Bastian, Wilhelm Krombach und Greincr als
Beisitzer wieder- reib, ncugcwählt. Als^Revisoren wurden
die Herren Köhler, Keipcr und Müller gewählt.

— Krieger-Verband des RegierungsbezirksWiesbaden.
Die diesmonatliche Vorstandssitzung fand an>. 22. Januar
unter dem Vorsitze des Oberstleutnants a . D. v. Dettcn statt.
Von den auswärtigen Vorstandsmitgliedern war Herr von
Oetinger aus Erbach im Rheingau erschienen. Die von den
Lireis-Krieaerverbänden, Wiesbaden Land, Dillkriegerbund
und Oberlähn beantragte Aufnahme der Kriegervereine
Wildsachsen, Offdilln und. Eschenau, werden dem Landcs-
kriegervcrbande unter Befürwortung torgelcgt. Es wird be¬
kannt gegeben, daß der Kriegcvverein Mengerskirchen im
Oberlahnkreis seinen im vorigen Jahre beschlossenen Aus¬
tritt rückgängig gemacht und der Landesverband ihn wieder
als zugehörig betrachtet hat. Auf die voir den Vertretern
des KyWäuser-Bundes der deutschen Landeskriegervcrüände
im Jahre 1906 angenommene Resolution ioird erneut hin¬
gewiesen, wonach der korporative  Beitritt von Krieger-
veneincn zu anderen Bereinigungen nicht erwünscht ist.
Selbstverständlich bleibt cs ieoein einzelnen Mitglied un¬
benommen, seinen Beitritt zu erklären. Die Beschwcvde des
Kameraden Achter . gcgou den Kriegerverein Holz-
Hausen a. d. H„ KreisverKand St . Goarshausen, ist durch
einen Vergleich erledigt worden. Kamerad Achter ist als
Vorsitzender des Vereins wieder eingesetzt. Das Rund¬
schreiben des,KreisverbcmldSdorfihenden des rintcrwesterwakd-kroises an die Vereine seines Verbandes über die Ein¬
schränkung von Festlichkeiten bei den Kriegervcreinen wird
verlesen und bem Wunsche des Verfassers gemäß an den
Landesverband weitcraegebcn.

— Kaufma,insgerichtswahl. Mit sehr großem Eifer wird
die Wahlagitation auf seiten der Handlungsgehilfen hc-
trieben. Einige Lfscntlichc Versammlungen haben bereits
stattgefundenund an: Dienstag, den 28. d. M„ am Tage vor
der Wahl, veranstaltet die Ortsgruppe des'Deutschnationalen
Haridlungsgehilfen-Verbandes, ailiends9% Uhr, im Garten¬
saal des Restaurants „Friedrichshof" die letzte große öffent¬
liche Wahlversammlung^  für Handlungsgehilfen, in
welcher Gauvorstehcr Räbcrt F cd i sch aus München über
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LaS Thema: „Wen wähle ich? Fortschritt oder Rückichrrtt?
sprechen wird . Die Versammlung hat für die Wiesbadener
HattÄungsgehilfen ein erhöhtes Interesse dadurch, Latz Herr
Addis ch ein geborener Wiesbadener ist.

— Handelsregister . Bei der offenen Handelsgesellschaft
in Firma „Teerprodukie -Fübrik Biebrich Stephan Matter
mit dem Sitz in Biebrich und einer Zweigniederlassung in
Herrlingen ist heute eingetragen worden : 1. daß der Chemiker
Friedrich Joseph Reusch  aus der Gesellschaft ausaeschleden
und der Chemiker Dr . Hermann Alt zu Wiesbaden , als per-
lich haftender Gesellschafter eingetreten ist, 2. daß die Firma
in Teerprodukte -Fabrik Biebrich Seck und Or . Alt geändert
ist. Persönlich hastende Gesellschafter sind der Kaufmann
Ernst Seck don Wiesbaden und der Chemiker Or . Hermann
Alt daselbst. Die neue Gesellschaft hat am 1. Januar 1808
begonnen.

— Hofprädikat . Dem Dainpfwaschanstaltsbesitzer Emil
Kenson  zu Rcnnbach wurde das Prädikat eines Königlichen
Hoflieferanten verliehen.

— Kleine Notizen . Die Eheleute Gastwirt Marttn
Krieger  und Frau , Lisette , geh. Meister , feiern Dienstag,
Len 28. Januar , das Fest der silbernen Hochzeit.

Theater, Kunst, Vorträge
* Königliche Schauspiele . Aus allseitiges . dringendes

Verlangen findet am Sonntag , den 2. Februar , eine Wieder¬
holung der so gern gesehenen Vorstellung von „M «rund
Moritz " zu Volkspreisen  statt . Beginn 2y3 Uhr . —
Hofopernsänger Wich. Brüning  von der König!. Hofoper
zu Berlin , welcher unlängst hier als Tristan mit so großem
Erfolg gastierte , wird am nächsten Sonntag , den 2. Februar/
ein weiteres Gastspiel  als „Tannhäuser " absolvieren.
Ganz besonderes Interesse gewinnt die Vorstellung auch da¬
durch, daß Frau Kammersängerin Leffler - Burkaro
die Elisabeth singt. Neu besetzt ist die Venus durch Fräulein
Denera.

* Kurhaus . Die beiden für morgen Dienstag . um
4% Uhr nachmittags und 8 Uhr abends im Paulinen-
schlößchen angekündigten Vorträge  des französischen
Lektors Louvrier  finden allseitigen Anklang, so daß der
Redner einen gutbesetzten Saal vorfinden dürfte .:, ganz ., be¬
sonders interessieren die Lichtbilder - Vorträge über
Napoleon I . (nachmittags ) und die Riviera (äbenbs ) . Der
Preis für jeden Vortrag beträgt nur 1 M. (Lehrer und
Schüler 56 Pf .) . Der Kartenverkauf , findet cm der Tages¬
kasse des Kurhauses und auch nachmittags von Sy2 Uhr ab
an der Kaffe des Paulinenschtößchens statt.

* Deutsche Gesellschaft ftir ethische Kultlur (Abteilung
Wiesbaden ). Der für Wiesbaden aus Freitag , den 31. d. M.,
mmesetzte Vortrag  von Fräulein Lily Jannasch  über:
„Warum verlangen wir Moralunterrricht ?" fand dieser Tage
bereits in Frankfurt statt . Darüber schreibt die „Frank¬
furter Zeitung " : „Der Vortrag fand bei der zahlreich „er¬
schienen Zuhörerschaft starken Beifall . In der Diskussion
sprach sich Lehrer Korff gegen die Einführung des Moral¬
unterrichtes in die Volksschule aus und legte bar , daß man
an der Erzählung von Abraham und Lot am besten zeigen
könne, was Friedfertigkeit sei. Ihm erwiderte Dr . Pjungst,
daß sich die Geschichte von Lot kaum zum Unterricht eigne,
weil die Erzählung von der in Chlornatrium verwandelten
Frau des Lot mit dem naturwissenschaftlichen Unterricht in
Widerspruch stehe, daß die Kinder deshalb an der ganzen Ge¬
schichte zweifeln müssen."

Naffariiscke Nachrichten.
-f- Schierstein, 25. Januar . Das am 19. Januar in dev

.Drei Kronen " stattgefundenc Konzert  des Gesangvereins
„E i n t r a cht" erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches
Der Verein eröffnete das Konzert mit dem wirkungsvollen
„Reiterlied " von Faßbänder , das schwungvoll und rhythmisch
sicher vorgetraaen wurde ; ebenso auch die folgenden Chöre.
Die humoristischen Vorträge Ser Vereinsmitglieder , sowie
das Theaterstück „Erste Liebe" fanden viel Beifall . Zur
solistischen Mitwirkung waren Herr und Frau H e u ß aus
Wiesbaden gewonnen . Frau Camilla Heuß sang mit klang¬
voller, bis in die höchsten Lagen glockenreiner Sopraustimme
u. a. die Arie : „Sieh , mein Herz verschließet sich" aus „Sam-
ffon und Dalila ", Cavatine aus „Der Freischütz", „Kennst du
'mS  Land " aus „Mignon" und verschiedene neckische Lieder,
wie Begegnung " von Heuß und ,,s ' Grethel " von Pfitzner.
Reicher Beifall lohnte jeden ihrer Gesänge, sowie auch die
Violrnsoli ihres Gatten , des Herrn Karl Heuß, der be¬
sonders in den Zigeunerweisen von Sarasate glänzende Tech¬
nik bekundete. Noch sei die dezente Begleitung der Violin-
tzorträge durch Herrn Or . Bayenthal  hervorgehoben . Ein
derartig glänzendes und in allen Teilen befriedigendes Kon¬
zert dürfte hier lange nicht stattgefunden haben.

+ Nordenstadt , 25. Januar . Vorgestern abend fand auf
Anregung hiesiger Landwirte im Saale des Herrn Kart
Diefenbach („Zur Krone ") dahier eine Versammlung
des 13 . landwirtschaftlichen Bezirksvereins
statt . Der große Saal war fast beseht. Es waren noch
Landwirte von Erbenhetm , Igstadt und Breckenheim ge¬
kommen. Da der Vorsitzende Herr Weber-Mechtildshausen
am Erscheinen verhindert war , leitete Herr Kreisobstbcrulehrer
Nckel-WieSbalden die Versammlung . Herr Landwirtschafts¬
lehrer Dt-, Horny-Wiesbaden sprach über „Landwirtschaft¬
liche Buchführung ". Herr Vevbandsdirektor Petitjean -Wies-
baoen hatte das Korreferat übernommen . Geichzeitig sprach
er noch über die Einrichtung von „Buchführungsgcnoss.en-
schasten", wie solche bereits in der Rheinprovinz bestehen.
Die Ausführungen beider Herren fanden allgemein Beifall.
Das beste Zeichen, daß hier fruchtbarer Boden für solche Be¬
strebungen ist, geht daraus hervor , daß direkt aus der Ver¬
sammlung der Antrag gestellt wurde, die Landwirtschafts-
kanrmer-Wiesbaden möge hier die Abhaltrmg eines Buch¬
führungskursus  noch im Laufe dieses Winters ver¬
anlassen. 23 junge Leute haben sich sofort zur Teilnahme
bereit erklärt . An die Anwesenden sind Formulare zur
Fnbenturaufftellung , sowie zur Kassenführung gratis verteilt
worden. Nach Aufnahme einiger neuer Mitglieder und Er¬
ledigung von verschiedenen Vereinsangelegenheiten wurde
die Versammlung 9% Uhr geschlossen.

O Limburg , 25. Januar . Mit Rückficht auf regel¬
mäßigen starken Aufnahmen war bereits vor 2 Jahren für
die hiesige Volksschule die Errichtung einer neuen , der
20. Lehrstelle  beantragt und genehmigt worden. Da
wurden bekanntlich neue Verfügungen betreffs des Alters
der aufzunehmenden Krnder erlaffen , und cs konnte deshalb
im Frühjahr 1907 von der Errichtung der neuen Stelle ab¬
gesehen werden . Nunmehr aber tritt für dieses Frühjahr die
Notwendigkeit heran , daß die genehmigte 20. Lehrkraft her-
beigezogen werve. Die Stelle soll per 1. April mit einem
fingeren Lehrer besetzt werden. — Für 1. Mai hat der
Senior der hiesigen Lehrer . Herr C. Kexel,  der im letztenS t sein 50jähriges Jubiläum feierte, seine Pensionierungragt . — Heute sind die beiden letzten und auch größten
Glocken des neuen Domgeläutes  ohne Unfall in den
nördlichen Hauptturm geschafft worden. Im Laufe der
nächsten Woche hofft man mit der Montierung fertig zu wer¬
den, so daß am 1. Februar die 6 Glocken zum erstenmal zu¬
sammen erschallen werden.

e. Weidenha !;.», (Westerwald), 25. Januar . Bei uns
sollen großstädtische Schuleinrichtungen eingeführt werden.
Denn nach einer Verftigung des Landrats in Westerburg
sollen die Kinder von Düringen während der Wintermonate
trn hiesigen Schulzimmer  durch den „Vaterländischen
Fvanenderein " in der Mittagspause warme Suppe  er-
fialien . Diese Kinder , ungefähr 20 an der Zahl , müssen täg¬
lich hierher in die Schule und bleiben den Mittag über hier.
Die Verfügung des Herrn Landrats hat Unwillen in allen
Schichten der Bevölkerung hervoraerufen , da die Bewohner
der beteiligten Gemeinden diese Einrichtung für überflüssig
,halten ot  wohl auch nicht unrecht haben, denn unsere

Kinder find nicht solche der Großstädter, die froh find, wenn
sie einmal eiste warme Speise bekommen. Die Äandkinder
find durchweg keine Freunde von künstlicher Suppe. Sie
sind mit ihrem seitherigen Mittag sbrot, das sie sich Mit¬nahmen, nämlich Butterbrot, Wurst, Milch und Kaffee, zu¬
frieden. Auch erhalten sie zu Hanfe soviel nahrhafte Speisen,
daß sie gern auf diese künstliche Mittagssuppe verzichten.

Kleine Chronik.
Znm Schiffsunfall der „Amsterdam". Zwei der

Unglücklichen, die den Schiffsunfall der Amsterdam"
nritgemacht haben, befanden sich vorgestern auf der Durch¬
reise in Cvlu : sie erklärten , daß das Personal  der
„Amsterdam" alsbald nach dem Zusaimnenstotz den Kopf
verloren  habe und den Passagieren nicht derart
behilflich  gewesen sei, als man erwarten konnte.
Den im Rettungsboote untergebrachten Leuten wurde
eine Stunde , in der sie im dichtesten Nebelwetter auf
unruhiger See dem Tode verfallen zu sein glaubten , zur
Ewigkeit. Der Nebel schnürte ihnen die Kehle zu, wenn
sie Hilfe schreien wollten . Nachdem sie eine Anzahl der
vor Anker liegenden Schiffe vergeblich um Hilfe
angefleht  hatten , ergaben sie sich in ihr Schicksal)
sie glaubten kaum mehr an eine Rettung , als ein nor¬
wegischer Dampfer erschien und die Armen rettete . Hier
fanden sie eine überaus liebevolle Aufnahme uUö Ver¬
pflegung.

Ei« Anarchist namens Busch, der in Frankfurt a. M.
in der Arbeitslosenversammlung gesprochen hatte, wurde
wegen Aufreizung verhaftet . Man sanld in feiner
Wohnung viele verbotene Schriften.

Fabrikbraud . Die Kuustbaumwollfabrik Mayer und
Marx in Meckesheim ist vollständig abgebrannt.

Ei« «euer Atterttatsversuch auf ei« Mädche« ist im
Norden Berlins verübt worden . Das 7Mährige
Töchterchen Elise des Maurerpoliers Karl Hinke,
Keibelstratze 4, wurde von einem unbekannten Manne
nach dem Flure gelockt: dank dem Dazwischentreten eines
Hausbewohners ist das Verbrechen nicht zur Ausführung
gekommen. Anscheinend handelt es sich dabet auch um
den Urheber der Bluttaten im Prenzlauer Torviertel.
Die Stätte , an der das gestrige Attentat verübt worden
ist, ist nur 15 Minuten von den Tatorten vom Prenz¬
lauer Torviertel entfernt.

Großes Aufsehen erregt die in Plauen erfolgte Ver¬
haftung des Bezirksoffiziers beim Bezirkskommando,
Major v. Tettau . Wie die „Chemn. Zig ." meldet, be¬
findet sich der Offizier in Untersuchungshaft . Die
Gründe werden streng geheim gehalten.

Nette Ehemänner . In Greiz wurden drei ver¬
heiratete Männer wegen Sittltchkertsverbrechens an
Schulmädchen verhaftet.

Maffenvergiftnug . In Zeitz sind 30 Schülerinnen
der höheren Töchterschule während des Unterrichts an
Vergiftungserscheinungen erkrankt. Plan vermutet , daß
die Ursache Arsenikstaub sei, der sich im Musiksaal be¬
fand. In diesem Raume ist seit langer Zeit eine
Sammlung ausgestopster Vögel untergebracht.

Tödlicher Unfall . Im Bürgerfelde (Oldenburg ) ist
der 14jährige Schulknabe Holländer gegen ein Turngerät
gelaufen . Er spaltete sich den Schädel, so daß er verstarb.

Vom Nebel. Die Schiffahrt auf der Schelde ist noch
immer sehr behindert . Die Lage mehrerer Dampfer ge¬
staltet sich täglich kritischer. Die Passagiere des eng¬
lischen Dampfers „Chelmford" erwarten schon seit vier
Tagen vergeblich den Moment , wo der dichte Nebel fällt
und ein Landen möglich wird . Ein anderer Dampfer
kann wegen des undurchdringlichen Nebels nicht seine
aus Vieh bestehende Ladung löschen. Das Vieh droht
zu verhungern , da eS an Futtermitteln fehlt.

Zum Pariser Diamantenschwinöcl . Der mit der
Angelegenheit Lemoine betraute Untersuchungsrichter
stellte den Angeklagten den Seiden Zeugen Gaider und
Moine gegenüber, welche an seinen Versuchen teilge-
uormnen hatten . Lemoine wiederholte , daß er sich bei
den Versuchen eines speziellen Pulvers bedient habe,
dessen Bestandteile sein Geheimnis seien. Er überreichte
dem Richter ein Memorandum , worin er sich recht¬
fertigt und wiederholt , daß er in Gegenwart des
Gouverneurs der Kolonie, des Direktors der De BeerS
Co. und anderer einwandfreier Persönlichkeiten die Her¬
stellung von Diamanten ohne irgend welche ' be¬
trügerischen Manipulationen vorgenommen habe.

Ein Großfeuer hat in Valttmore zahlreiche Gebäude
eingeäfchert. Während die Feuerwehr in voller Tätig¬
keit war , stürzte ein Teil eines brennenden Gebäudes
ein und begrub die Mannschaft unter seinen Trümmern.
Vier Leute wurden getötet und zwanzig andere zum
Teil schwer verletzt.

Frieda Strindberg , die ehemalige Gattin des
Dichters August Strindberg ist aus Wien flüchtig. Ihr
Aufenthaltsort ist unbekannt . Gegen sie schweben ge¬
richtliche Anzeigen wegen Erpreflung , gefährlicher
Drohung , Veruntreuung und wegen Betrugs , weshalb
die Erlassung eines Steckbriefes bevorsteht. Sie lebte
seit 1903 in Wien . Sie verschwand am 5. Januar aus
Wien und soll sich in Paris oder London befinden.

Ein Streit um Herr « Toselli. Ein von Toselli in dem
Politeama Genovese in Genua veranstaltetes Konzert
artete zu einem großen Skandal aus Toselli fand, daß
der Flügel , auf dem er spielte, seinen künstlerischen An¬
sprüchen nicht genüge, und er exekutierte deshalb Stücke,
die nicht auf dem Programm standen. Es erhob sich nun
im Saale ein großer Lärm. Da ein Teil des Publikums
für Toselli Partei nahm, kam es zu einem regelrechten
Faustkampf. Die Polizei mußte einschreiten und nahm
einige Verhaftungen vor. Das Urteil über Toselli geht
dahin , daß er zwar ein guter , aber nicht das Mittelmaß
überschreitender Klavierspieler sei.

die Mitglieder der kaiserlichen Familie und andere
fürstliche -Gäste. Um 1 Uhr fand beim Kaiserpaar
Familientafel statt . Der Kaiser hat den Großherzog
von Baden ü la suite des 1. Seebataillons gestellt.
Der Großherzog von Baden machte gestern nachmittag
Besuche bei den hier wohnenden Fürstlichkeiten. Der
Grotzherzog hat eine Reihe von Auszeichnungen ver¬
liehen. Um 8 Uhr fand Tafel im königlichen Schloß
im Elisabeth -Saal statt , bei welcher die Majestäten
einander gegenüber Platz genommen hatten , die
Kaiserin zwischen dem Grotzherzog von Baden und dem
Großherzog von Hessen, der Kaiser zwischen der Grotz-
herzogin von Hessen und der Herzogin Johann Albrecht
zu Mecklenburg.

Berlin , 27. Januar . Der Besuch der deutschen
Geistlichen in London  wird am 29. Mai statt-
sinden. Wie verlautet , werden hundert deutsche Geist¬
liche an diesem Besuch teilnehmen , der aber einen reinen
privaten Charakter hat . Auch sind keine offiziellen
Festlichkesten vorgesehen.

Petersburg , 27. Januar . Die Zarin  wird sich in
allernächster Zeit zu mehrmonatigem Aufenthalt nach
der Krim begeben, da die Ärzte einen Klimawechsel für
dringend nötig halten . Die Ernährung der Zarin ist
sehr erschwert durch eine schwere Verstimmung der
Magennerven , die unausgesetzt Übelkeit und Erbrechen
Hervorrust.

Petersburg , 27. Januar . Der heilige Synod hat
den Priester Petroff , der Abgeordneter in der zwesten
Duma war , seiner . geistlichen Würde für verlustig er¬
klärt . Petroff hat eine Broschüre verfaßt und verbrestet,
in der er die russische Kirche und Regierung heftig
angriff.

Madrid , 27. Januar . Nach einer Meldung aus
Lissabon soll der Ministerpräsident Franco den König
ersucht haben, die konstitutionellen Garantien aufzu¬
heben. Die Verhaftungen politischer Persönlichkeiten
dauern fort . Der Handel ist unterbrochen.

Washington , 27. Januar . Soweit sich übersehen
läßt , hat Taft zurzeit die größte Aussicht auf die Prä-
sidenffchaft der Republik . Im Senat hat er mehr An¬
hänger als alle anderen Kandidaten , die meist nur auf
6 Senatoren rechnen können, Hughes sogar nur auf 2. Die
meisten Stimmen der West- und Zentralstaaten stehen
auf seiten Tafts.

hcL Rom, 27. Januar . Der französische Pater
Vernarb , der aus Abessinien kommt, bringt dem P a p st
als Geschenk des Negns Menelik zwei
Löwen  mit.

wb. London, 27. Januar . Wie der „Morning Post"
ans Schanghai gemeldet wird , waren die Piraten , die
vorgestern in der Nähe von Kasching drei nach Schanghai
bestimmte Barkassen angriffen und beraubten , 800 Mann
stark; sie befanden sich in kleinen Booten und waren von
einigen Soldaten begleitet. Eines der geraubten Boote
ist ein italienisches. — Der japanische Konsul hatte
wegen des Vorfalles eine Besprechung mit dem Taotat.

wb. St . Lonis , 26. Januar . Die deutsche
Turnerschaft  beschloß, zu dem im Juli in Frank¬
furt a. M. statffindenöen Turnfest zwei Abteilungen
von je zehn Mann zu entsenden.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 27. Januar , mittags 12% Uhr.
Kredit -Aktien 201.60, Diskonto -Kommandit 173.20, Dresdener
Bank 138.80, Deutsche Bank 234.60, Handelsgesellschaft 157.25,
Staatsbatzn 145.10, Lombarden 26.90, Baltimore und Ohio
87.40, Gelsenkirchen 187, Bochumer 199.60, Harpencr 202,
Laurahütte 218, Türkenlose 146.40, Norddeutscher Lloyd
105.75, HamLurg-AmerikaMaket 118.80, 4proz. Russen 81.50.
Tendenz : ruhig.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .
Wettervoraussage,  ausgegeben am

27. Januar:
Morgen fortgesetzt trübe und Regenfälle , mäßige west¬liche Seewinde , milde.
Genaueres  durch die Weilburgcr Wetterkarten

(monatlich 60 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße ü.
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.

Wiesbaden,Palast-Botel,
SCochbrunnen-Badhaus,

vornehmes Familien - Hotel.
Nachmittags Ton 4H-—6 Uhr:

- - Tee -Konzert . ,
Abends von 77 » Uhr ab :

Konzert im Restaurant,
ausgeführt von der Hauskapelle Säsitagyi fiyörg -y.

Jeden Sonntag von 1—2 Uhr : 1798
= ! >in Qi  r»I £ o ji  z er t . = =

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Berlin , 27. Januar . Gestern vormittag nahmen der
Kaiser und die Kaiserin am Gottesdienste in der alten
Garnisonskirche teil , ebenso der Großherzog von Baden,

Die Averrd Ausg ^de umfaßt 12 Kelten.
Leitung: W. Schulte vom Brüht.
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Spottbillig-
empfehlen ""

AWZÄe« $ Marx,
Marktstrasse

14 :

Za. 500 Reform schürzen,
voll, groß und breit, aus Iawaschechtem Baum-
wollzeug . Stück nur

Za. 300 KinderscMrzen
in allen Größen, moderne Fassons, schöne Muster
aufgel. . Stück nur

Za. 250 Hausschürzen
aus schwerem Baumwollzeug, 120 cm breit , £ aB Pf.

statt 1 Mk. Stück nur

V »,
- N -

Posten
gute waschechte Qualität,

3 Meter nur ! Mk.
weißer Fl0fMÖpei\

weiche Ware , für Hemden und
Jacken , 2'/2 Meter nur 31 Mk.

Za. 150 weisse Qamen-Hemden
aus Ia Elsässer Hemdentucli, mit schöner a
Stickerei . Stück nur

Za. 125 weisse Daaiej-Jactea iä -Hosen
aus gutem weissen Croisii, mit elegantem Be¬
satz . . . . . Stück nur

Weisse und farbige Jaepanl-BeMulteii
Stück von in schönen Mustern

95 Pf. an. Stück S .S5 Mk.

grosser Posten Kleiderstoffe, OK
einfarbig und gemustert, als enorm billig, Meter V 'O

bvMvdeim| Marx, Marktstrasse
Ausgabe von Eabattmarken.

14 .
K 175

Ĝeschäfts-Verlegung.
Hierdurch erlaube ich mir einer werten Kundschaft erg.anzuzeigen, dass ich meine

Wohn- und Geschäftsräume
ab 16. Januar von Kambach nach Wiesbaden, Hleiststrasse 15,
verlegt habe. Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte Ver¬
trauen auch nach dem neuen Wohnsitz übertragen zu wollen
und zeichne Mit vorzügl. Hochachtung

Fernruf No. 1973. JuliUS Fischer,
_ _ _ _ _ _ Maurermeister.
MesserMtzmsrschmeu, beste Qualitäten.

Reparaturen schnell und billig.
**h. Krämer , Metzgergaffs27. Kl. Sanaaasie F.

Telephon 2678. ■""US® 6018j

Genfer Verband, wiSfi«..
GrosserPreis-Maskenball

fflSonnerslag -,
abends ab 9 Uhr,

in sämtlichen oberen Räumen
der Walhalla.

4 Damenpreise , 3 Herren¬
preise , 1 Gruppenpreis.

B? intrittikerten im Vorverkauf
k 3 Mil . sind zu haben in der
Geschäftsstelle des Genfer Verbands,
Langgasse 13, 1, Zigan-.- u. Zigaretten-
Geschäft von Fromholz , Langgasse 31,
Robert Ludwig , „Hotel Weins“, Gustav
Jiölker , Luisenstr. 5, Wilhelm Lam¬
bert , Hotel - Restaurant „Zum Lloyd“,
Serostrasse , Jacob Hecker , „Becker’s
Stehbierhalle“, Rheinstr ., € hr . _Klein,
Restaurant „Rosengärtchen“, Friedrich
Feubel (Brodt Kaehf.), Alhrschtstr . 16.

Hassenprcis L Mk . 5 © JPf.
Preismasken müssen um 11 Uhr

im Saale sein. 6229

Eine Wustzierde des MMM
iß ftjjöne Wüsche.

Die tadellosesten, stets wie neu her-
gestellten Krag «,»rc. erhalten Sie bei der

j Original -Pariser Reuwüscherei von
Maraniumi - Mangiu , Stutt art»
.Herzogstr. 9» Annahmestelle: Wies¬
baden, Reugaffe 17, bei*5. Miel *.
Einfache Kragen u. Manschetten p. St.
7 Pf., Steh-U»,legkragen p. St . 9 Pf .,
Chemisettenp. St . 12, '14 u. 18 Pf . 9993

Nach dem neuen Gesetz!

Carl loch jr.,
Ecke Michelsberg u. Klrciigasse.

Telephon 4001 . 137

Empfehle:
En Magnum donnm «Kartoffeln
Ba gelbe Kranteuthaler „
Thüringer Eierkartoffeln (echte),
«cht«Bra »venb. (Daber)Kartoffeln
Weltwunder-Kartoffeln.
Landinannsfreude-Kartoffeln,
MauSkartoffeln.

Billigste Preise, reelle und prompt
Bedienung, Ia Qualitäten . B77:

Karl Kirchner,
Telephon 478,

P1F“ nur Nheiugaucrstr. 2. -^p

Deutsche Gesellschaft fir ethische Kultur
(Abteilung Wiesbaden ) .

Freitag , den SI. d. M., abends SV- Uhr, im Probesaal der Wartburg,
Schwalbacherstratze:

DeffeKilichsr Vortrag.
Fräulein .lannasclü „Warum verlangen wir Moralunterricht ? "
Redakteur A . Möitlirh - „Ideal und Wirklichkeit in unserer Schule."

PP “ Diskussion.
Eintritt frei, besonders Damen willkommen. Zur Deckung der Unkosten

werden am Saalcingang gerne freiwillige Beiträge entgegengenommen. F460

Walbaflfla.
Samstag , den 1. Felirnar:

Gr.Karnevalfest and Ball,
veranstaltet vom

Singdior des Königl. Theaters
zum Besten i. Unterstützungskassen

unter gütiger Mitwirkung
erster Solokräfte des Köuigl. Theaters.

Eintrittskarten:
Herren a 3 Mk., Damen a 2 Mk., sind zu haben
bei den Herren SS. WolJff , Hof-Musikalienbandl .,
Wilhelmafr., Bf. und E . Schellenberg , Kirch-
gasse und Burgstrasse , A . Ernst , Nerostrasse,
und an der Walhallakasse.

Saalüffnnng 8 Hltr . Anfang - !> Ihr.
Vorschrift : Kostüm oder Ballanzug.

f̂ Hringta “,
Wersicherungs-Gesellschaft in Erfurt.

Gegründet 1883. Garantiemittel 70 Millionen Mark.
Die Gesellschaft schlicht gegen billige Prämien und unter liberalen BedingungenRenten-,

Lebens-,
Unfall-,

Haftpflicht-
Versicherungenab u. bin ich zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gerne bereit.

A . sserg -, Generalagent » Kirchgaffe 9.
Vertreter und Vermittler gegen hohe Provision stets gesucht. 80

Kur hoclifst . Naturprodukt!
Kein Hnnst -, kein Meide-

sondern Linden , Akaafcie oder Esparsette,
o garantiert rein , prima (Qualität,
per Pfd. von 1 Mk . an ohne Glas. 918

Bestellung per Karte wird sofort erledigt.
Karl Praetorius , Bienenzüchter,

Tel . 3885 . Walkjniihlstr . 4 « .

AN - UND ABFUHR
VON WAGGON LADUNG EN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR - ABTEILUNG
der Firma

L. RETTENMAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr. 3. Telephon Nr. 12u.2376.
HZZJ-

AUF ~ BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER
=°=—---------------- ART im Güterbahnhof. ------------------ 44
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verkaufen, um Platz für die Frühjahrs-Sachen zu schaffen

& ¥Wv ^ lang und fußfrei,
bisheriger Verkaufspreis 20 12 6 Mk.

jetzt für 3 Mk
in Seide, Wolle und Waschstoffen,
bisheriger Verkaufspreis 20 15 10 6 Mk.

jetzt fStlÖTTw8 Mk

in Wolle und Waschstoffen, bisheriger Verkaufspreis 30 20 10 4.50 Mk.,
jetzt 48 42 & 3 —2 Mk.

|,| | in  ^ anett imb  Waschstoffen,
i | f ff , Vmim bisheriger Verkaufspreis 5—2 Mk., _

jetzt zum Aussuchcn4.ZO, 4 Mk. und 75 Pf.

Hauskleider , llnterröcke , Morgenröcke und
Matinces , welche im Fenster gelitten, für die Hälfte

bis ein Dritte ! des früheren Verkaufspreises.

WevergMe 8

Silberne Medaille
Düsseldorf 1802.© Mo0ieferanteE

lliplsme.

mit
auf die offen ausgezeichnetem Preise

mm  ZI. Sannae?Ms5. Tebroar 1808.
Verkauf nur gegen Kasse . Umtausch nicht gestattet.

Günstigste Bezugsquelle
für Hausbesitzer.

Klis ^ fpeies
Tapeten -Versandhaus

I Edmund Wagner,
Moritzstrasse S.
Fernsprecher 3377.

"Wegen Ersparnis der hohen Ladenmiete etc. kGSlkyrTßSIZfOSß
PfßSSß . Man überzeuge sich durch Lagerbesuch.

§nm\  kr KGMe mii IMflnelleii
in Mesbakn mit)DgedMi. K.

Krnl 'clöung
zu dem am Mittwoch , den 28 . Januar 4888 , abends 8111)1»
int oberen Saale des Hotel Frankfurter Hof stattstndenden

T - ^ ^ -

über die Gesetzentwürfe, betreffend:

1. MMrum des Gesetzesm Jetömtftas des
unlauteren Wettbemerlis.

2 . AMntagsrntze iui WdelMMrde.
Im eigenen Interesse unserer Mitglieder hoffen wir auf zahl¬

reichen Besuch. ^ ^ ^ * 4bQDer Wortrand.

„Merrvel."
Turn »Verein Wiesbaden.

Sonntag . de» 16. Jrdruar d. Z .» in unseres TurnhnUc,
Hellmnndstratze 25:

Einzige große kamrevaLisirfche
Damen-Sitzung ^

mit Tanz.
Einzug des Komitees: 8 Mir 11 Mi».
Eintrittskarten sind von , 6 . bis ei-.-s.br . k« . d. M ., m,ttags1 » Nbr.

im  Vorverkauf ju dem ermüsnglen Pre -s von ?»
einschl . Lied , Kappe oder Ltern , bet folgenden Mitgliedern zu eryaueu.

Restaurateur Blcrmaim Masssen , Hcllmundstraße 25,
Kaufmann » arl fiBack , Ecke Rbciustraßc und Lmicnplatz,
^igarrmhändler 8vHL>n ?Ä<, Bleich st raue 10,
Kaufmann fEritz strenzeu , Kirchgasfe 36,

BSeinricIi tßalB « . (§ctc WeNritz- nttb Schm albacherstr atze,
" Valentin XboralaUL Mderstraßc 7.

Der Kassenpreis pro Person beträgt 1 Mk . ^ ^ ,
Lieder und Bortr7 »ge beliebe man bis Monte «, den 3. Februar , bet

Herrn a^rit ® Strensrli , Kirchgasfe 36, einzureichen. ■ ^ Komitee . ^

M liefert in nur
—■ ßeftctl  ßjUCtCifctfetX und zu bittigsten Preisen die

Kohlen -Verkaufs -Anstalt

stv Telephon 2913 . Hi @SS ? Lnisenstraße24.

^ZW MMÄ-HVOGLZ- ieai TN » er .9 foeggiiaiat itssser

Derselbe bietet Gelegenheitsposten in Stpliinpfell , Tlhrili <4$?l ££ßS19 c ®stl . JB! @4MfI©$i 5
Kragen etc. zu nie wiederkehrenden Preisen.

Spezial - Annoncen mit Preisen folgen.



Nr . 44.

Abend-Ausgabe.
2 . Blatt.

Viesbaöener jagblatt
Montag,

27. Januar 1908.
L6 . Jahrgang.

KreuMcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Fortsetzung des telegraphischen Berichts in der Sonntag-
Morgen-Ausgabe.)

Berlin , 25. Januar.
In der weiteren Beratung über den

Forstetat
bittet

Abg. Fischbeck (greif . Vpt .), zu erwägen , ob es
nicht zweckmäßiger wäre , die Vorbildung der höheren
Forstbeamten von den Forstakademien auf die Uni¬
versitäten  zu übertragen.

Oberforstmeister Wesener erwidert , daß man mit
der bisherigen Ausbildung der höheren Forstbeamten
zufrieden sein könne. Bisher hätten nur Württemberg
und Hessen-Darurstadt den Unterricht dieser Beamten
von der Forstakaöemie an die Universitäten verlegt,
während Frankreich , Italien , Spanien und Österreich
«die Ausbildung auf der Forstakademie aufrecht erhalten
hätten . Schon mit Rücksicht auf die Finanzlage könne
her Anregung des Vorredners zurzeit nicht Folae ge-
!letstet werden.

Beim Extraordinarium bringt
Abg. Fischbeck(Freist Vpt.)

die Waldvcrkättse um Berlin,
insbesondere im Grunewald  zur Sprache . Der Be¬
völkerung in und um Berlin hat sich eine große Auf¬
regung über die Verkäufe bemächtigt. Wenn gesagt
wird , daß man den großen Städten mit staatlichem
Waldbesitz nicht Geschenke machen könne, so ist doch zu
betonen , daß der Wert des Waldes , der von der Forst-
oerwaltung hervorgehoben wird , erst eine Folge der
günstigen Lage bei den großen Städten ist. Nach einer
Hnrch die Presse gegangenen Nachricht von der An¬
legung einer Bahn im Grunewald ist leider zu befürchten,
haß das ganze Gebiet , in dem die Seenkette liegt , der
Bebauung erschlossen werden soll. Ferner mutz be¬
fürchtet werden, daß das als Naturdenkmal wichtige
Hochmoor bei Schlachtensee der Vernichtung anheim
fallen wird infolge der geplanten Anlegung eines
Kanals zur Entwässerung der am Grunewald liegen¬
den Gemeinden . Ebenso sind noch andere Projekte be¬
kannt geworden, die eine Verwüstung des Grunewalds
befürchten lassen. Ich bitte die Regierung um Auskunft,
wie weit eine Bebauung des Grunewalds geplant ist.
(Beifall links .)

Slbg. Hammer (konst) : Bei den Verkäufen im
Grunewald handelt es sich zum großen Teil nicht um
Staatsbesitz , sondern um Privatbesitz . Die Vernichtung
der Seenketten im Interesse der Schaffung eines Vor¬
fluters würde ich für einen Varbarismus halten . Wenn
ich früher einmal gesagt habe, die Stadt Berlin solle
bluten , so ist das zwar nicht parlamentarisch , aber es
drückt das aus , was ich empfinde. Der Staat sollte den
Grunewald nicht verkaufen, sondern die Terrains nur
lnErbpacht geben. Wenn man jetzt die vielen Stullcn-
papiere und F l a sche n s ch erben  im Grunewald
sieht, so möchte man empfehlen, daß die Stadt Berlin durch
die Gefangenen in Rummelsburg , die sich jetzt auf den
Rieselfeldern ein Embonpoint  verschaffen,
wehreremale im Monat den Grunewald säubern läßt.
^Heiterkeit rechts.)

Abg. v. Vrandenstei » (kons.) würde cs nicht für des
Staates würdig halten , wenn er sich ans den Standpunkt
des Spekulanten stellen würde . Er habe nichts dagegen,
wenn eine arme, leistungsschwache Gemeinde StaatS-
wald zu billigem Preise erhält . Das könne aber nicht
einer reichen Stadt gegenüber wie Berlin geschehen.

Lanbwirtschastsminister v. Arnim : Der Staat kann
nicht ganz auf die Einnahmen aus den staatlichen Grund¬
stücken in der Nähe Berlins verzichten. Was den
Grunewald betrifft, so ist in keiner Weise beabsichtigt,
ihn in seinen Haupttcilen anzutasten . Nur der Teil
nördlich der Döberitzer Heerstraße soll der Bebauung er¬
schlossen werden.

Abg. n. Trcskow (kons.) bedauert , daß für die Be¬
wohner des Nordens und Ostens Berlins nichts zur
Erhaltung der Schönholzer Heide getan werde.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Hammer
und Fischbeck wird der Etat bewilligt.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : Justizetat.
Schluß 4 Uhr.

GerichtssaaL.
Ein Sanitätsrat als Fälscher vcrnrtsilt.

ö.  Mainz , 25 . Januar . Vor der zweiten Strafkammer
anter dem Vorsitz des Landgerichtsdiröktors Nees hatte
sich heute der 03jährige Sanitätsrat Dr . med. Adam

Rol I y in Osthofen wegen W e i n s ä l s chn n g und
Urkundenfälschung  zu verantworten . Der An¬
geklagte, der eine große ärztliche Praxis besitzt, hat in
Osthofen 8 Morgen Weinberg und außerdem in Bechtols¬
heim etwa 14 Morgen . Der Angeklagte soll in den letz¬
ten Jahren seinen Wein durch wässerige Zuckerauflösung
überstreckt und durch Tresterweinverschnitt verfälscht
haben. Ferner soll er verdorbenen Rotwein seilgehalten
haben . Die Urkundenfälschung soll er dadurch verübt
haben, daß er vom Kellerkontrolleur Bierschenk erhobene
Proben von beanstandetem Wein unter Entfernung des
Siegels ans den Flaschen entleerte und dann guten Wein
in die Flaschen füllte , um auf diese Weise durch die
chemische Analyse ein günstiges Resultat herbeizuführen.
Das Gericht kam nach längerer Beratung zu folgendem
Ui teil:  Die Weinfälschung ist als erwiesen anzusehen,
ebenso das Feilbieten des verdorbenen Weines . Die
Fälschungen seien in großem Umfang vorgenommcn , und
immit der Handel eminent geschädigt worden. Die Ur¬
kundenfälschung dokumentiere eine sehr niedrige Ge¬
sinnung . Der Angeklagte wurde zu 1 Monat Ge¬
fängnis und 1800 M . Geldstrafe  und in die
nicht unbedeutenden Kosten verurteilt . Die Einziehung
der beschlagnahmten Weine, etwa 14 Stück, wurde aus¬
gesprochen und Urteilspublikation in der „Deutscheg
Weinzeitung " und in der „Wormser Zeitung " verfügt.

wc. Wiesbadener Schöffengericht. An der Norl-
ft raße  kam es am 15. November v. I . zu einem unan¬
genehmen Auftritt zwischen Mieterin und Hausherr.
Dieser hatte die betreffende Wohnung zum 15. November
anderweit vermietet , während der Vertrag der Frau erst
zum 1. Dezember ablief . An dem kritischen Tage erschie¬
nen der Hausherr und der neue Mieter vor der Frau
und verlangten , daß sie alsbald räume . Als diese damit
natürlich nicht einverstanden war , machte man Miene,
die Möbel ins Freie zu bringen . Sie suchte ihre Sachen
zurückzuhalten, der Hausherr aber stieß ihr mit einem
Stuhl gegen den Kopf und warf sie dann so unglücklich
zur Erde , daß sie neben einer Sehnenverzerrung einen
Knochenbruch an der linken Hand davontrng . Das
Schöffengericht verurteilte den Exzedenten zu einem
Monat Gefängnis und verpflichtete ihn außerdem zur
Zahlung einer Buße in Höhe von 500 M. an die Ver¬
letzte. — Gelegentlich des Streikes  der Transport¬
arbeiter im Sontmer v. I . ging es zeitweilig recht er¬
regt zu. Eines Tages begegnete der Arbeiter R . in der
Wellritzstraße einem Arbeitswilligen . Ohne jede Veran¬
lassung beschimpfte er ihn, schlug dann mit einer gefüllten
Branntweinflasche dem Mann derart auf den Kopf, daß
die Flafche in Scherben ging und der Mißhandelte be¬
wußtlos zu Boden stürzte. Zu guter Letzt griff er oben¬
drein in die Tasche und schrie: ,Ffetzt zieh' ich ihm die
Därme aus dem Leib!" Weitere Exzesse wurden durch
einen hinzukommenden Schutzmann verhindert . Dieser
Tage stand R ., ein Mann in bereits reiferem Alter , vor
dem Schöffengericht und wurde dort zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

i>. Frankfurt a. M ., 25. Januar . Der Kaufmann
Jakob Ohreck gründete in Berlin ein Konsulta¬
tiv n s b u r e a u für Adoptionen  und verlegte
dies Weihnachten 1905 nach Frankfurt . Nach dem Pro¬
spekt vermittelte er die Unterbringung von Advptiv-
und Pflegekindern . Ohreck stand heute weg>eu ver¬
schiedener Schwindeleien  vor der hiesigen Straf¬
kammer. Es standen vierzehn  Fälle zur Anklage.
Nach längerer Verhandlung wurde der Angeklagte zu
fünfzehn Monaten Gefängnis  verurteilt.

h. Düsseldorf, 25. Januar . Der Lokomotivführer
Rehnert , der im April v. I . wegen Straßenraubes vom
Schwurgericht zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,
wurde im gestrigen Wiederaufnahmeverfahren erneut
zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt.

h . Nürnberg , 26. Januar . Der vormalige Bank¬
buchhalter Behlhammer , welcher in Verzweiflung über
finanzielle Zerrüttung am 8. Juni 1907 seine Frau mit
deren Einwilligung , sowie seinen 8jährigen Sohn er¬
schoß , und seinen zweiten Sohn und sich selbst ver¬
wundete , wurde vom Schwurgericht zu 7 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt.

* Hmgcrichtet. Der wegen Ermordung des Renten¬
empfängers Ferdinand Lappöhn zum Tode verurteilte
Schweizer Friedrich Strauß aus Rothenen wurde im
Hofe des Bartensteiner Gerichtsgefängnisses durch Scharf¬
richter Schwietz aus Breslau enthauptet.

* Haftpflicht der Automobrlbesitzer für schnelles
Fahren . Über dys schnelle Fahren der Automobile hat
der 9. Zivilsenat des Cölner Oberlandesgerichts in
einer am 5. Dezember v. I . gefällten Entscheidung be¬

merkenswerte Ausführungen von grundsätzlicher Be¬
deutung gemacht. Am 21. August 1905 erlitt ein
Referendar , der damals als Einjährig -Freiwilliger im
Futzartillerie -Regiment Nr . 7 zu Cöln diente , einen Un¬
fall. An jenem Tage fuhr er auf einem Fahrrad Wer
den Zugweg in Cöln in der Richtung aus die daselbst
belesene Kaserne zu. Der Chauffeur H. einer Aktien¬
gesellschaft zu Cöln -Lindenthal kam mit einem dieser
Gesellschaft gehörigen Automobil vom Wormserplatz her
durch die Rolandstraße , überfuhr an der Ecke Roland¬
straße den Referendar und verletzte ihn . Letzterer er¬
hob hierauf eine aus 8 831 BGB . gestützte Schadens¬
ersatzklage gegen die betreffende Aktiengesellschaft als
(Beisitzerin des Automobils . Das Urteil des Land¬
gerichts zn Cöln , welches die Klage dem Grunde nach
zngcsprochcn hatte , wurde durch eingangs genannte Ent¬
scheidung des Cölner Oberlandesgerichts verworfen.
Auf Grund der Beweisaufnahme stellte das Oberlandes-
gericht fest, daß der Unfall durch übermäßig schnelles
Fahren des Chauffeurs der Beklagten herbeigeführt
worden sei und den Kläger an dem Unfälle kein Ver¬
schulden treffe . Den von der Beklagten in Gemäßheit
des 8 881 Abs. 2 BGB . zur Ausräumung ihrer Haft¬
pflicht angetretenen Entlastnngsbeweis , daß sie bei Aus¬
wahl ihres Chauffeurs die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt ausgeübt habe, indem sie sich vor dessen An¬
stellung über seine technische Vorbildung und Zuverlässig¬
keit erkundigt habe, hält das Gericht für nicht erbracht.
Das Zeugnis , welches sich die Beklagte vor Anstellung
ihres Chauffeurs vorlegen ließ und aus dem nur her¬
vorging , daß derselbe als Schlosser beschäftigt worden
war , war zu dürftig , als daß sic sich ein Urteil darüber
bilden konnte, ob derselbe ein geschickter und vor allem
vorsichtiger und zuverlässiger Chauffeur s-ci, der keine
Vorliebe für schnelles Fahren besitze. Sie durfte ihn
nicht, wie cs von ihr geschehen ist, sofort anstellen, son¬
dern erst auf Probe beschäftigen, bis sie sich ein Urteil
über dessen Fähigkeiten und Leistungen gebildet hatte.
Der Eimvand der Beklagten , es sei unmöglich, einen
Chauffeur zn finden , der außer der erforderlichen Ge¬
schicklichkeit auch noch so viel Selbstbeherrschung besitze,
die zulässige Fahrgeschwindigkeit nicht zu überschreiten,
und man bei Stellung derartiger scharfer Anforderungen
an den Chauffeur den Automobilver -behr unterbinde , ist
nicht stichhaltig. Der allgemeine Verkehr wird durch
unsachgemäß gelenkte und namentlich durch zu schnell
fahrende Kraftfahrzeuge außerordentlich gefährdet.
Würde die Anstellung solcher Chauffeure , die sich zur vor¬
sichtigen und behutsamen Lenkung des Automobils nicht
eignen, gebilligt , so würde dadurch die Vcrkehrsfichcr-
heit so gnt wie aufgehoben. Es bedarf keiner Erörte¬
rung , daß die Interessen des allgemeinen Verkehrs
wichtiger sind als die eines einzelnen Zweiges des¬
selben, wie dies der Automobilverkehr ist, deshalb müssen
erstere erforderlichenfalls selbst auf Kosten des letzteren
geschützt werden . Es ist übrigens keine Frage , daß die
Chauffeurs sehr wohl zu einer besseren Beobachtung der
für die Fahrgeschwindigkeit gegebenen Vorschriften er¬
zogen werden könnten , sofern nur die Antomobilbesitzer
mit Entschiedenheit auf genaue Einhaltung der dies¬
bezüglichen Bestimmungen drängen würden.

UerMischtss.
* Zwei heitere Zwischenfälle beim Ordenssest . Nach

einer Mitteilung der „Neuen pol. Korr ." sollen sich beim
letzten Ordenssest im Königlichen Schloß zwei Szenen
abgespielt haben, die unter den Anwesenden große Heiter¬
keit hervorriefen . Bekanntlich werden an die Haupttafel,
an der die kaiserliche Familie und die fürstlichen Per¬
sonen Platz nehmen, auch in besonderer Auszeichnung
neu dekorierte Inhaber der Rettungsmedaille und des
Allgemeinen Ehrenzeichens befohlen. Eine längst zur
Tradition erhobene schöne Sitte erlaubt den tafelnden
Ordensrittern , das zn Ende des Diners dargereichte
Konfekt für die „Lieben daheim" einzustecken und mitzn-
nehmen. Einem an der kaiserlichen Tafel plazierten
biederen Handwerksmanne , der seinen Anteil an dem
süßen Dessert sofort in ein mächtiges, rotes Taschentuch
geborgen und zur Belustigung der Umsitzenden stolz vor
seinem Teller aufgebaut hatte, entfiel, während die Tafel
aufgehoben wurde , diese Tischbeute. Der ganz in der
Nähe befindliche Kronprinz  sprang dem wie erstarrt
Dastehenden sofort zu Hilfe, um ihm unter launigen,
gütigen Worten das weitverstrente Konfekt, das non
zahlreichen Helfern gesammelt wurde , wieder in das
frisch gewaschene Sonntagstaschentuch zn bergen, — Ein
anderer schlichter Festteilnchmer , den der dargereichte
deutsche Schaumwein sichtlich in animierte Stimmung
versetzt hatte, stolzierte nach beendeter Tafel ans ein Mit¬
glied unseres Kaiserhauses zu, um dem erstaunten hohen

sdmrze md wisse
Steffi

in grosser Auswahl.
jf

JUfftt , £anggasseA K113
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;Herrn die Hanü kräftig zu schütteln und zu drücken, wäh¬
rend dem Gehege seiner Zähne die denkwürdigen Worte

-entflohen : „Ick Hab' ja jarnicht jewußt , wie jemütlich et
hier inr «schlösse znjehtj das will ick oberst allen Be¬
kannten erzählen, janz jewiß doch."

' ' Ei« gefährlicher Brand . In Brügge  brannten
an der vorletzten Nacht die großen Ölfabriken der (5vpra
Öil Company am Quai aux Charbons vollständig nieder.
Wet dem Versuch, eine eingefrorene Röhre durch eine
Klamme aufzutauen , entzündete sich die Ölrohr-
skcituug  und in wenigen Minuten stand der Olprcß-
chaum in Hellen Flammen . Dreißig Arbeiter der Nacht¬
schicht vermochten mit der vorhandenen Löscheinrichtung
,nichts auszurichten . Das Feuer ergriff schnell die großen
Reservoirs , die mehrere hunderttausend Liter Öl ent¬
hielten . Das explodierende Öl schleuderte mit gewal¬
tiger Detonation die schweren Reservoirdeckel in die Luft
yrnd die Flammen loderten alsbald in gewaltigen Feuer-
Mulen zum Himmel, Milliarde » von Funken nach allen
^Richtungen sprühend. Feuerwehr und Militär mußten
-sich darauf beschränken, die in der Nähe liegenden Gc-
>bäuöc zu schützen. Die städtische Gasanstalt  befindet
«sich unmittelbar neben der Ölfabrik . Wäre nicht glück¬
licherweise Windstille gewesen, so wäre eine ungeheure
-Katastrophe entstanden. Die in großer Gefahr schweben¬
den Schiffe am Kai und 200 beladene Güterwagen
^konnten durch Matrosen und Militär mit nur leichten
-Beschädigungen aus dem Bereich der Glut entfernt wei¬
chen. Die Fabrik brannte bis auf den Grund nieder.
Der Schaden beträgt annähernd eine halbe Million
-Frank.

Sensationelle Bcrhaftung . Die Verhaftung der
!in der Dresdener und auswärtigen Lebewelt viel ge¬
feierten ungarischen Gräfin v. Stürza  erregt
ln der sächsischen Hauptstadt sensationelles Aufsehen. Sic
!bewohnte am Münchener Platz eine fürstlich ansgcstattete
iGtage, befand sich aber nichtsdestoweniger in größter
-Geldnot, so daß sie zu unsauberen Manipulationen griff,
-welche bereits im Oktober v. I . zu ihrer Verhaltung
führten . Damals wurde sie indessen unbestraft wieder
'freigelassen. Sic unternahm darauf eine Reise nach
iMonke Carlo , um an den dortigen Spieltischen ihre
finanzielle Lage zu verbessern. Aber sic kehrte init ent¬
täuschten Hoffnungen zurück und verschaffte sich sogleich
in Dresden von einem adligen Offizier durch betrüge¬
rische Vorspiegelungen ein Darlehen von 3000 Mark.
Schließlich hatten diese fortgesetzten Manipulationen
einen solchen Umfang angenommen , daß der Staatsan-
xvalt sich abermals für die 30jährige Gräfin interessierte
mnd sie verhaften ließ.

*  Gefährlicher Kamps mit einem Einbrecher . Als
in Gleiwitz der Kriminalbeamte Hamerla den ans dem
^Gefängnis zu Gleiwitz entsprungenen  viel ge¬
buchten Einbrecher Donder verhaften wollte, widcrschte
'sich dieser seiner Festnahme und gab auf den Beamten
seinen Revolver schuß  ab . Die Kugel traf diesen in
jder Herzgegend, prallte aber an der Tasche ab. Dondcr
flüchtete — von dem Beamten verfolgt — in die Peter-
iPauls -Kirche, wo gerade Messe gelesen ivurdc. Der

Beamte veranlaßtc , daß die Zugänge zur Kirche abge¬
sperrt wurden und holte zwei weitere Beamte zur Hilfe
herbei. Als Donder sich so umstellt sah, feuerte er zwei
weitere Schüsse ab, die den Kriminalbeamten Frank II.
und das 17jährige Dienstmädchen Schyolo verwundeten.
Erst nach heftiger Gegenwehr gelang cs dann , Donder zu
fesseln und wieder ins Gefängnis zu transportieren.

lich sollen auch Frankfurt und Wiesbaden herangezogcn
werden , doch scheint es sehr zweifelhaft, ob sich die Frank¬
furter Stadtverordneten -Bers-ammlung auf eine Sub¬
ventionierung einlassen wird.

* Das Wintersportfest des Thüringer Wintersport -Ver¬
bandes in Oberhof weist ein sehr reichhaltiges Programm
auf . Außer dem Rennsteeg-Rennen ans Schneeschuhen über

Spoet.
Die Tannusrcnnbahu.

In Anlehnung an eine genaue Karte in der „Allge¬
meinen Automobil -Zeitung " geben wir heute eine Skizze
der Taunusrennstrecke , wie sie jetzt geplant ist. Die
Hauptfrage ist natürlich , wie die 4 Millionen , die das
Projekt erfordert , aufgebracht werden sollen. Bekannt-

33 Kilometer , den Schneeschuh- and Rodelmeistcrschaften von
Thüringen , der Meisterschaft von Deutschland und un
Bobsloighfähren bieten interessante Neuherten ern Mrlrtar-
Patrourllenlauf auf Schneeschuhen, ein Hrndernrs -Langianf

VVMtU*4l*U V-C| trCCLt IIW*-/ VWM.V- . ■. ’
welche vielseitige Tätigkeit der Verband entwickelt und wie
er bemüht ist, Thüringen für die praktische Verwendung des
Schneeschuhes als Verkehrs - und Erziehungsmittel zu er¬
obern.

llailfmannsgerichtsVähIer!
Die Entscheidung naht!

Dienstag , den 28 . Januar er ., abends i»'/s Uhr , findet im Gartensaale des Restamanls
.„ Friedrichshof " , Fricdrichstraße, unsere

: letzte große öffentliche Versammlung
für hgMlmgsgeWen

statt. Thema: „Wen wähle ich? Fortschritt oder Rückschritt ?" Redner: Herr Gauvorsteher
JBobert Fediscli aus München . — Freie Diskussion.

Zeutschmtiiinaler SaMungsgehilsen-Vechanü.
Ortsgruppe Wiesbaden ._ _

Was ist Reise-Cheviot?
Ein eleganter Anzugstoff in modernen echten Farben, reine neue Schafwolle,

,unzerreißbar. 140 cm breit, 3 Meter kosten 12 Mark franko. Direkter Versand
chur guter Stoff - Neuheiten zu Anzügen, Paletot «, Hosen bei billigen Vrcksen.
-Zeder genaue Vergleich überrascht. Aus über 1000 Postortcn liegen Nachbe¬
stellungen und Empfehlungen vor. Verlangen Sie Muster portofrei ohne Kauf-

Staunend billiger
Räumungs-Verkauf
teilweise bis zur Hälfte der bish. Preise.
Versäume Niemand die giinst. Gelegenheit.

1 Posten Arrstarrdsröckr jetzt1.33.
1 Posten Danien -Bcinkleider

von 1. 10 an.
1 Posten Bettjacken von 05 Pf. an.
1 Posten Damen-Hemden

von 73 Pf. an.
1 Posten vorgezeichnetcr und gestickter

Parade-Handtücherv. 83 Pf. an.
1 Posten Gardinen , Stores , Rou¬

leaus , Scheiben, Gardine«, hoch-
eleg. Tnli-Bettdeckcn für Einzel-
n. Doppelbetten, sowie einz. Muster
von elegante » Damen - L>cmden,
Knie - Deittkleidern, Unterröckc»,
Matinees , Nachthemden, Tisch- n.
Bettwäsche, Gürteln , gestickten
Bluse «:» weißen i«nd farbigen
Strümpfen in allen Gräben, um z»
räumen, bis zur Hälfte des bisherigen
Preises abzugeben
Faulbrunnenstr . 8 , Lade ».

Lost« und ReiseaMel.
Kranken-MSbel.
Verkaufu.Miete.
Auch Bettische und

Zimmcr-KloscttS
leihweise.

Ij.  Helmer,
Mcbcrgassc3, .sith.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

Eitte Anzahl Betten,
Tische, Stiihle re.

werden am Mittwoch , den 2V. Ä. M ., nach-
Mittags 3 Nhr, im Hofe des Hauses Westend-
straße 28 meistbietend versteigert.

Jnwm. Geisha-Kostüme
in Seide,Baumwolleu.goldbedruekt,

Fächer , ffSaarschauuck,
Chrysantbeiiiien , Schuhe u.
Stoffe , Seiden per Meter von
1.25 Mk. an in grosser Auswahl ein-
getroffen. Kimono a. z. Verleihen.

Lelms Weistrieh, Wilhelmslrasse 42.
Zur Stärkung und Kräftigung blrrtarmer, schwäch¬

licher Personen, besonders Kruder, empfehle jetzt wieder eine
Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertran.
Der beste, wirksamste und beliebteste Lebertran. Kein

Geheimmittel. Reiner Lebertran ohne Zusatz. Nach besonderer
Methode hergestellt, gcrciniat und geklärt. An Geschmack hoch-
fcitt u. milde und von Groß und Klei:» ohrre Widerwillen
genommen und leicht vertrage ««. Preis Mk» 2.80 und 4 .80.
Bor miirderwertigen Nachahmungen «vird gewarnt, daher
achte man beim Einkauf auf die Firina des Fabrikanten

Auothrlrrr Lahnscn in Kromen.
Frisch zu haben in 28resbnden : TaunrrS -Slpotheke von s»r . US«,

(Gencral-Depotj. Lötven -, Thereste ««-» Viktoria -, Dräniert », Hof -,
Adler -, Hirsch -, Wilhelms -, Kronen -, Bismarck -Apotheke , sowie in den
Apotheken von Biebrich» Diez»Limburg rc. F5ö3

Preiswerte Schaumweine.
Garantiert Flasohen -Gärung.

t'U Fl. Mlc. S —
Ferfect , weiß Etikett , <lh  Fl . Mk. l . S«

| ' /iFl . Mk. 8 .5S»
» . . . .. . . „ - .. i - r . (*/»Fl . Mk . 1 . 00• ,mpcr.al®*traj»,,EI.Mk.S.?5JEoscato d ’Asti spnmante

Fi . Mk. r . r»
Vi Fl . Mk. SS.—

Feinster italienisclier Schaumwein von
herrlichem Aroma .-

VorsteJaeaide Preise verstehen siel » einscliliessl . Steuer.
Bei Abnahme von 12 Flaschen Preisermäßigung . 113
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IslspL .oii - U 'HriHrr .Gi' für Vacuum - Reinigung*
401 .5 Ŝ 8ä̂

Gkbmerzeichliis fit Sie WmrWuie.
Herr Ernst Müller , Inhaber der Bau - und Möbelschrcincrci hien-

sewst, Walluferstratze , hat stch erboten , das Eingangstor zur Bismarck-
Saule in Holz zu liefern . Ferner haben für die Errichtung der Säule
gespendet: 1. In Wiesbaden : Samtätsrat Dr . med. Stricker 2b Mt .,
Stadtverordneter Dr . Dreher 180 Mk., Professor Dr . Liesegang 20 Mk.,
Regierungsrat Kantel 100 Mk., Verwaltungsgerichtsdircktor Hoppe 5 Mk.,
Kommerzienrat Bartling 2000 Mk., Sanitätsrat Dr . Pröbsting bO Mk.,
Regierungsassessor Bail 20 Mk., Photograph I . B. Schäfer . Nikolasstr . 22,
,20 Mk., Männeraesang -Verein Wiesbaden 100 Mk., Privatier Willi. Gaul
6 Mk., Fabrikbesitzer Hermann Wachendorff 1000 Mk., Fabrikbesitzer
Dr . Julius Weise 200 Mk., Reiitner Viktor Overbeck 200 Mk., Frau Kom¬
merzienrat , Rudolf Koepp 200 Mk., Frau Dr . C. Wachendorff 100 Mk.,
Otto Benzinger 10 Mk., Major Nonne 20 Mk., Kommerzienrat Albert
2000 SKI., Archivrat Dr . Hagsmann 300 Mk., Stadtverordneter und Rent¬
ner Wolfgang Büdingen 80 Mk., Direktor Carlo Kahser 100 Mk., Direktor
Professor Güth 3 Mk., Professor Sievert 3 Mk., Professor Dr . Roßmann
3 Mk., Professor Usener 2 Mk., Professor Dr . Kitze 2 Mk., Prof . Dr . Kadesch
<2 Mk ., Oberlehrer Dr . Horn 2 Mk., Oberlehrer Dr . Bauer 2 Mk., Ober-
'lehrer Dr . Weimer 2 Mk'., Oberlehrer Dr . Reusch 2 Mk., Lehrer Neumann
1 Mk., Oberlehrer Wagner 2 Mk., Lehrer Tiedemann 2 Mk., Lehrer Feld-
hausen 1 Mk., Lehrer Kolb 1 Mk., Lehrer Guth 1 Mk., Lehrer Schautz
1 Mk., Rentner Max Schering 20 Mk., Major a. D . Langer 8 Mk., Oberst
.Miller 5 Mk., Louis Margerie 8 Mk., Dekan Bickel 4 Mk., Pfarrer Lieber
•ft Mk., Pfarrer Grein 3 Mk., Weinautsbesitzcr Stüber 10 Mk., Stadtver¬
ordneter H. Burandt 800 Mk., Fabrikbesitzer F . W. Teschemacher 100 Mk.,
Oberbergrat a. D . H. Neustein 100 Mk., Rentner Hugo Schrieben 20 Mk.,
Professor Dr . Jul . Grimm 10 Mk., General -Agent L. Schuster 20 Mk.,
Dr . Julius Müller 10 Mk., Frau Konsul Bonterwek 20 Mk., Frau Martba
.Flor 46 Mk., Rentner Wilhelm Sckott 20 Mk., Dr . Karl Hempel 80 Mk.,
^Direktor Karl Grosholz 10 Mk., Kaufmann Louis Wenzel in Veracruz
iMexiko) 20 Mk., Rentner und Stadtverordneter Wilhelm Neuendorff
80 Mk., Bruno Opitz, in Firma A. Opitz, 80 Mk., Personal der Firma

35 Mk., und zwar : Laden u. Kontor : Opitz, Frau , 5 Mk., Opitz, « ohn.
60 Pf ., Frau Hartstang , Wwe., 8 Mk., Fräulein Hartstanq 1 Mk., Buch¬
halter Zch. Schuster 2 Mk., Verkäuferin S . Preuß 80 Pf ., Verkäuferin
A. Winterwerb 80 Pf ., Verkäuferin D . Berger 50 Pf ., Verkäuferin M.
Faber 80 Pf ., Verkäuferin E. Winkelbach 80 Pf ., Hausbursche F. Ebenig
80 Pf ., Hausbursche A. Eiffert 80 Pf . : Kürschnerei : Werkführer E. Gutjahr
ä  Mk ., Kürschner H. Jannasch 1 Mk., Kürschner I . Nebele 1 Mk., Kürschner
P . Schmidt 1 Mk., Kürschner O. Hemde 1 Alk., Kürschner C. Hetzer 1 Mk..
Kürschner F. Breitenbach 1 Mk., Kürschner H. Uhlig 1 Mk., Kürschner A.
Döhler 1 Mk., Kürschnerin C. Schadt 20 Pf ., Kürschnerin L. Weitz 20 Pf .,
Küschnerin H. Steinritz 20 Pf ., Kürschnerin E. Rcinfurth 20 Pf ., Kürsch-
nerin A. Roth 20 Pf ., Küschnerin H. Groß 20 Pst , Kürschnerin W. Jäger
20 Pf ., Kürschnerin A. Born 20 Pf ., Kürschnerin W. Euler 20 Pf ., Kürsch¬
nerin P . Fischer 20 Pf ., Ktirschnerin II. Both 20 Pf ., Kürschnerin il/f.
Warn 20 Pf ., Kürschnerin L. Wörner 20 Pf ., Kürschnerin C. Sauer 20 Pf .,
Kürschnerin L. Suppan 20 Pf ., Kürschnerin E. Bockornh 20 Pf ., Kürsch¬
nerin I . Simon 20 Pf ., Kürschnerlehrling A. Kadeg 80 Pf ., Schneiderei:
Zuschneider W. Haupt 1 Mk., Schneider F . Simon 80 Pf ., Schneider A.
hebert 80 Pf ., Schneider A. Hoffmann 80 Pf ., Schneiderin S . Körner
>80 Pf ., Schneiderin M . Diehl 80 Pf .. Schneiderin A. Vogt 80 Pf . 2. In
lBiebrich: die Firma Dhckerhoff ch Söhne , Portl .-Zt .-Fabrik , Amöneburg,
'2000 Mk., die Firma Chem. Werke, vormals H. u . E. Albert , 800 Mk.,
3. In Frauenstein : Pfarrer Jos . Seih 8 Mk. 4. In Sonnenberg : Dr . Rüb
i2 Mk., Ingenieur Bunde 2 Mk., Dr . Mäher 2 Mk., W. Völker 2 Mk., Dr.
IGyrina 1 Mk.. Rainer 1.80 Mk., I . Hetz 1 Mk., Jul . Kittler 2 Mk.. Carl
^Schönhuth 2 Mk., Jean Schurink 2 Mk., Fr . L. Hülsemark 2 Mk., Kapell¬
meister Afierni 80 Pf ., Wilhelms 1 Mk., Generalmajor z. D . Dieckmann
2 Mk., Geh. Regierungsrat Dr . Duden 2 Mk., von Treskow 2 Mk., Oberst
a . D . Spobr 2 Mk., Generalleutnant z. D . Gericke 3 Mk.. Kapitän von
Alten 3 Mk.. Oberlehrer a. D . Gieße I Mk., Kurinspektor Maurer 3 Mk.,
Will, . Arntz 8 Mk., Baer 2 Mk., Oberst a. D. Selhausen 1 Mk., General¬
major z. D. Henke 5 Mk., Albert Kuntze 2 Mk.. .Hüttendirektor Adolf
Schmittbenner 3 Mk., Hartwich 2 Mk., Carl Erich Bergling 2 Mk., Hasen-
clevcr 2 Mk.. Schulte vom Brühl 10 Mk.. Beissel 1 Mk., Munkel 3 Mk..
Wilh . Ruhard 2 Mk., Pfarrer Diel 1 Mk., Pfarrer Bender 2 Mk .. Karl
Tresbach 1 Mk.. Will, . Tresbach 1 Mk., Karl Prinz 1 Mk., A. Seelgen
1 Mk .. Jakob Stengel 1 Mt., Christ. Bach, Wirt, 1 Mk., Phil . Franz
Jekel 2 Mk., Heinrich Fritz 1 Mk., L. Chr. Dörr 1 Mk., Friedr . Dehm
1 Mk., Ludwig Jekel 1 Mk., Fritz Wagner 1 Mk., PH. Dern 80 Pf .,
Schneider 80 Pf .. Wilh . Schuster 1 Mk.. W. Steinebach 8!) Pf ., Gebr . Marx
l ®i(„ Phil . Fill 50 Pf ., Jakob Bingel 80 Pf ., Ludwig Wintermeyer 50 Bf .,
Karl Jekel 1 Mk., Emil Weyel 50 Pf .,JIunderlneier 1 M., Bürgermeister
Buchelt 1 Mk., P . Reinemer 80 Pf . 8. In Delkenheim : Bürgermeister
Runzheimer 3 Mk., Jakob Heinrich Bücher 3 Mk., Jakob Bücher 3 Mk.,
Georg Heinrich Kleber 3 Mk., Karl Runzheimer 4 Mk., Joh . H. Gärtner
8 Mt ., H. Runzheimer 1 Mk., Heinrich Bücher 2 Mk., Karl Gärtner 3 Mk.,
Wilhelm Geis 2 Mk., Heinrich .Koch 1 Mk., Jakob Kleber 1 Mk., Wilhelm
Micher 2 Mk., Georg Heinrich Runzheimer 3. 1 Mk., P . Güngerich 8 Mk..
Wilh . H. Andr . Geiß 1 Mk., Georg Heinrich Koch 2. 1 Mk., Georg Hrch.
iPinrel 2 Mk., Dr . Lindenbein 2 Mk., Insgesamt 10,388 Mk^ Besten Dank
^den Spendern und den Sammlern für ihre Bemühungen . 11m weitere
Beiträge wird gebeten.

In

F ' cke s
Fiselshallesi

4iräaJjeeis4rnsise 445,
BIciclDtrasse 4»
Herderstrasse 34

Frische grüne Heringe Pi‘d. 18 Ff., 5 FM. 85 Pf.
Bratschellfische Pfd . 20, 5 Pfd . 95 Pf.
Portiomsseliellläsclie SS , grosse 40 —«50 Ff.

I Kaleüaii,2—3-jfünöip,Ä 25, in Ansschnitt 35—50 Pf.
ff. Seelachs 25, im Ausschnitt 35 Pf.
GSrosse Schollen S ®, Stinte ( Kperlans ) 40 PI,

Eeltte Bratbiiekiiage St . 7  JPf . , Btzd . 80 .
Feinste Rohess-Bückinge iLLLMLLLL

f » -I ’M . -Kiste 90 E*.f
I H-Pfd .-Mtste jSäli. 4 .3 ®.frisch ein ge tr offen ! Feioste Ostsee-Sprotten

Wer Küstenu.Keiserkeit
von unvergleichbarer Wirkung sind:

Waltsgotts
Eucalyptus-Bonbons.

Nur zu haben bei: 11
Fritz Böttcher, “ g 'i ."4"

MMIllcr-WenW.
Melisr Woärsw,

Mainzer Landstraße,
gegenüber dem Archiv. 6261

Freitags u. Samstags von 3 Uhr ab
Auskunft Kunstsalon ürn -»rfer.

HaiiSlrmgsgehilferr!
Kaufmannsgerichtswahl.

Dienötaq , 28 . Jan . er. , abends 9 '/- Uhr , findet im Kaiscrsaal,
Dotzheimerstraße15, eine

tzrztze Westliche Kersmislmz
für Handlungsgehilfen und Interessenten statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Georg - Ltssike -Leipzig über das Thema:

„Der HlMdLrmgsgeLMfe im Wrrt-
schaftsleÄen unserer Zeit ". -

2. Freie Aussprache. , , _ r ,
Alle Handlungsgehilfen werden dringenv ersucht, in dieser Versammlung

zu erscheinen. Freunde imb Interessenten sind willkommen.
Die Kommisston der Vereinigten Vereine zur
Vorbereitung der Kaufmannsqerichtswahl

(Gehilfenbeisitzerliste No. 1).
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zn Leipzig

(Kreisvercin WuSbaden).
Verein für Handlungskonrutis 1858 Hamburg

(Bezirksverein Wiesbaden).
Kathol . kaufm . Verein Wiesbaden.

Pickel im Gesicht
und am Körper, Blüten, Mitesser, Wimmerln,
Nöten. Sommersprossen, Hautjucken, Furunkel,
Hautgeschwürerc., wer daran leidet, gebrauche
Zuckers Patcnt -Medizirlal -Seife,D . N.P .,
ärztlich empfohlen und tausendfach bcwälirt,
Preis 50Pfg . (kleine Packung, 15°/oig) und
Mk. 1,50 (große Packung 35"/gig.von stärkster
Wirkung).

Vootlerdgre erfolge.
Zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
CrLnie , dem herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes,. Preis Mk. 2.—, Vrobetube
75 Pfg .. sowie der nach dein gleichen Patent
beroestellten.wunderdariniMwirkenden
Seife , Preis 5g Pfg . Ikleinc Grirallchspackiing-
und Mk. 1,50 (große Gefchenkvaeknngl, werden
zahlreich berichtet. Jeder , der bisher vergeblich
hoffte, mache eine» Versuch. Für die zarle Haut
der Kinder verwendet die denkende Matter
Bitiinioor -Kinder -Seise , D. N. P ., Breis
50 Pfg .. und Bituinoor - Kinder - Crälirs,
Preis 1v Pfg ., Dovpcldosc 70 Pfg ., das Edelste,
Beste und Reinste für diekindliche Haut, ttebercrlt
zu haben . Wo nicht, direkter Versand durchL. Zucker& Co., Berlin, Potsdamerstr. 73.

Eckit zu haben in den meisten Apo¬
ll,cke». In Wiesbaden bei C. Köhler.
Drogerie Sanitas , Mauritiusstr . 3,
Dr / M . Albersheim , Parsümerre.
Wilhelmstraße 30, Parfümerie M.
Altstaetter , Ecke Lang- rl. Webergafie,
Drogerie A. Crab , Inh . Dr . Cratz,
Langgasse 29, Drogerie Moebus,
Inh . Naschold u. Helbig, , Apoth.,
Taunusstr . 28, Ring -Drogerie F . H.
Müller , Bismarckring 31, Germania-
Drogerie von Avoth. C. Portzehl,
Rheinstratze 85, Chr. Tauber , Drog .,
Kirchqasse 9, Adler-Drogerte , Brs-
marckring 1. — In Biebrich echt m
der Flora -Drogerie , Apotheker Adolf
Oppenheimer . 1' 160

Verein Ir Fe!rtstattii|
Anmeldestelle und Auskunft '3-

erteilung auf dem Bureau F4774 I$aretBsts*asse 4
(Erdgeschoss ) links.

1
lediclnal-
Vtlgiidl/,

CognacDreiStern,
rcnoinmierteste1 Qualitäten

aus der F104
grössten deutschen

CognacbrennereiI. Albertßuchlsolz.
Niederlage:

Otto Ssebertji
lEartitütr . 9.

3 Ausnahmetage
für Aalbjleisch.

KolbßeWMRU. MrKVPs.
KilbßeiUi Kr°t. um 86  M.
WieOaSeuer AeWnsu«,

23  Bieichftxake 23.
Für

SÄwarzwälder
Bachforellen-

stets jedes Quantum lieferbar, lebend
oder auf Bestellung geschlachtet, werden
bei sorgfältigster Verpackung kulante Ab¬
nehmer(Hotels, Privathäuser rc.) gesucht.
Reflektanten belieben sich unter Chiffre
8 . M. 1775 an Rudolf Blosse,
Stutt gart , zu wenden. (8.Ü4274)F 101

Heringe!
per Stück 5 Pf ., 10 Stück 45 Pf.

4 ' . BSSil lcr , Nero st raffe 35/37.

Pa . Thür. Hausmacher F190
Putjt- u. Jleifrti-Dton

empfiehlt Rittergut Harmuth sachsen,
Bez. Cassel. Man verlange Preisliste.
Probepakct von za. 10 Md . nur 8 Mk.
gegen Nachnahme. Wiedervcrkänferges.

Horptileiis
tFettleibigkeitl und die damit
verblindenen llnzuträglichkciten,
verhindertn. beseitigt ohne Bernfs-
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Mir-u.Enlfetlungstee„Fucus“

Zu beziehen: 110

lim  Krrerpp - Hmrs,
_ _ 59 Rhein stratze 59»
Der

wird entfernt durch

Apotheker Blums
iithaara n^sniitteL

Echt dFlakon 1Mk. in der
iriora - EBro gert c . Gr. Burgetr. 5.

MttenWllMen LÄ, LLL
Eichenvolz , sowie TurrigerSte werden
billigst angesertigt bei Friedrich
Müller , Zimmerqeschäft , Frankfurter-
landstraße 2. Wohnung: Dotzheimer-
straße 46. Empfehle große Karren
Zimmer späneu. Geländerschwarten. 128

Erstklassige Registrierkaste
äußerst billig, ev. auf Raten, zu
verkaufen, ebenso ein fast neuer
zweitüriger Eisschrank » Näh.
Westeudstraße 26, 3 l. 6258

Motel Adler - lind hau ».
Rettig , irl ., Norderney.

Astoria - Hotel.
ESlSwy, Offizier, Petersburg.

Bellerme.
Magirus, Fabrikant , Ulm.

Hotel Bors -.
Veigel, Fabrikant , Heilbx-onn. —

Bullinger, Kfm., Heilbronn. — Geyer,
Ingenieur. München.Schwarzer Bock.

Stratmann , Bankdirektor , Solingen.
_ Friedländer , Kfm., m. Fr ., Berlin.
_ Nicolai, Kgl. Oekonomierat, Wulka.
— Argast . Theologe, Basel. — Bey-
ling, Theologe, Basel. — Wellenbeck,
Frau , Düsseldorf.

Zwei Böcke.
Dietmann, Würzburg.

Hotel Burghot,
Rühi, Kfm., tRemscheid.

Ceutral - Hotel.
Jdorrogh. m. Frau , Paris . — Blei-

jinger, Kfm., Idar . — Scliaefer,
Hagen. — Kaufmann, Kfm.., Frank¬
furt . — Rehmet, Kfm., Berlin. —
Schmidt, Kfm., Frankfurt . — Strauk,
Kfm., Nürnberg.

Darmstädtei ’ Molk.
Frank , Pefcrcnflar, m. Frau , Darmr

gtadt.
Hotel TEinlior » .

Mandel. Kfm., _ Antwerpen . —
Ckmd, Kfm., Neuwied. — Settau,
JCfm., Lahr.

Hotel Erbprinz.
Keil , Steinbruclibes., Hachenburg.

_ Schöffler, M., Wilhelmshaven. —
Schöfflrt A., Lahnstein.

Fr ,esiaßSera«lfeB,2e5 ©Si« Is«
Europäischer Hof.

Soltwedel, Kfm., Frankfurt.
Hotel Falstaff.

Hichler, ICfm., Stuttgart.
Hotel Fuhr.

Freytag , Kfm., Waltersdorf.Grüner Wald.
Haberland , Kfm., Berlin. — Bruch¬

feld, Kfm., Darmstadt . — Rossmarkt,
Kfm., Plauen . — Hahn , Kfm., Frei-
burg. . - Heimbaeh, Kfm., Seligenstadt
— Vetter , Direktor , Köln. — Zandy,
Kfm., Berlin. — Loeser. Kfm.,
Berlin. —- Trietseh , Ingen., Berlin. --
Hofmann, Kfm., Heilbronn. —- Gross,
Kfm., Pirmasens , , — Israel , Kfm,,
Berlin. •— Werner , Kfm., Berlin. —
Heilborn, Kfm., Nürnberg . — Pfeffer¬
korn, Kfm., Hohenstein . — Sievers,
Kfm., Herford . — Joel , Kfm., Frank¬
furt . — Geisel, Kfm., Frankfurt . —
Frankel . Kfm., Berlin. — Bernhard,
Kfm., Stuttgart . — Rosenbrsch, Kfm.,
Karlsruhe . — Wortmann , Kfm., Köln.
— Herz. Kfm., Berlin. —• Beeker,
Kfm., Chemnitz. — Carstens, Kfm.,
Berlin. — Aronson, Kfm., Berlin. —
Steitz, Kfm., Darmstadt.

Hotel Hahn.
Hengstenberg, Offizier des N.-D. L.,

Bremen.
Hotel Happel.

Ries, Inspektor , m. Fr ., München.
— Batz, Kfm., Aachen. — Kress,
Kfm., Elberfeld.

Hotel Hohenzoller » .
y. Pilgrim, Major, Strassburg.

Goldenes Kreut.
Scheindel, Baumeister, Herbruck.

Vier Jahreszeiten.
Mo. Donalt, Rentner , mit Familie,

Bar Harbor , U . 8. A. —- Walter , Kgl.
Kais. Ilofkapellmeister , Wien.

Ilotel Zum Landsbers.
Kaufmann, Frankfurt.

Metropole und Monopol.
Lang, Nürnberg. — Rings, Bau¬

meister, Bonn. — Herzog, Kfm., Ber¬
lin. — Müller, Frau , mit T., Aachen.
— Beek, Kfm., Berlin.

Hotel Hassan u . Hotel Oecilie.
Berger jun., m. Fr ., Köln. —

Haubert , m. Fr ., Baden. — Saltzer,
m. Farn. u. Beck., Berlin. — Lipps,
Dr., m. Fr ., Berlin.

von Erth , m. Fr ., Gotha. — Franke,
Bankdirektor , Dresden. — Feinhals,
Kgl. Bayr. Kammersänger, in. Frau,
München. — von Papandopulo, in.
Fr ., Honnef. — Reehberg, Paris . —
Grasshof, Kapitänleut ., m. Fr ., Olden¬
burg.

Hotel National
Blumacher, Kfm., Köln.

Noimcnhof.
Landecker, cand. chem., Nürnberg.

— Neufelder, Kfm., Berlin. — Dern-
busch, Kfm., Dieburg. — Wolff;Amts¬
richter , Wihl . — Hess, St . Ingbert . —
Leichtsehuh, Prof ., Dr ., Düdingen. —■
Hackenberg, Kfm., Magdeburg. —
Uteckt , Iyfm., Bremen. — Herzberger,
Kfm., München. — Stephani, Ktw .,
Düsseldorf.

Zur neuen Post.
Giess, Stuttgart . — Vogel, Kauim .,

Köln,

Pfälzer Hof.
Helbig, Kfm., Ludwigshafen. —

Rühle, Ivfm., Schotten. —- Schäfer,
Kfm., Flacht.

Quellenhof.
Banker , Dresden.

Hotel Keichshof.
Weiss, Fr ., Oberstem. — Mayer,

Fr ., Oberstein. — Pfeiffer, Kaufmann,
Stuttgart.

Hotel Reichspost.
Strack , Remscheid. — Hmkenrath,

Paris . -— Gebhardt , Kfm., Zwickau.
— Reuter , Kfm., Frankfurt.

Hhcin - Hotel.
Ehlers, ICfm., München. — Schmidt,

Fr ., m. Nichte, Soden.
Hotel Hose.

von Schleinitz, Exzell., Freifrau , m.
Bed., Kassel. — van Versen, Frau].,
Biebrich.

Weisses Ross.
' Lindliorst , Aglonen.

»ehweinshergs
Hotel Holländischer Hof.

Adler, Kfm., Frankfurt.
Taunus - Hotel.

Hackland, Fr!., Reut ., Elberfeld. —
von Scbroeder, Offizier, Darmstadt.
— de Wild, Rent ., Paris . — Daüb,
Frl ., Rent ., Münster . — Hodappel,
Fr ., Saarbrücken. — Krimler , Hptm.,
Celle. — von Born, Rent ., Essen. —
Donath, Kfm., Köln. —- Gutermann,
Kfm., m. Fam., Stuttgart . — Freiherr
von SeckcndorfF, Baron, Berlin.

Sendig - Edeu - Hotel.
Lowitz, Bankier, London.

Taunhäuser.
Mayer, Kfm., m. Fr ., Krefeld. —•

Poeschel, Kfm., Aachen. — Indinger,
Kfm., Leipzig. — Elösser, Kaufmann^
Darmstadt . — Klein, Kfm., Barmen.
— Schwerin, Kfm., Mannheim. —
Weber, Kfm., Köln .— Gerding, Kfm.,
Köln. — Pauly, Kfm., Oberstein. —
Schneider, Kfm., Köln. — Richter»
Kfm., Berlin. — Loever, Kfm., Darm¬
stadt . — Nagel, Kfm., Pforzheim. —1
Heinzei, Kfm., Eibelshausen. —•
Gschwend, Kfm., Mannheim. —•
Vogeley, Kfm., Alsfeld. — Schmidt,
Ivfm., Elberfeld . — Engel, Kfm., B.-
Baden. — Breitschmidt , Kaufmann,
Vohlen. —Heckmann, Kfm., Neuwied.
— Böttcher , Kfm., Hamburg.— Falke,
Kfm., Iserlohn . — Dicker, Kaufmann,
Odenkirchen., — Gerson, Kaufmann,
Leipzig.

Hotel TTmion.
Heidger, Kfm., M.-Gladbach.
Vihtoria - Hotel u . Badhaus.
Frye , m. Fr ., Aaahan. — Shields,

Fr ., England. — Shields, England.
Hotel "Weins.

Bodenheimer, Kfm., Aachen. —-
Passavant, Hüttenbes ., Michelbach.

Hotel Wilhelma,
Dorn, Justizrat , Berlin,



Toves -Ar»?rige.
Verwandten. Freunden und Bekannten hierdurch die traurige

Mitteilung , daß uns heute morgen IOV2 Uhr unser innigstgelicbtcS
Töchterchen, Enkclchen und Nichtchen,

Thsacherr»
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 3 Jahren durch den Tod
entrissen wurde.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Joseph Kischex und Frarr . Anna . geb. Der ; .

Blücherstratze5, II.
Wiesbaden , den 26. Januar 1908.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren
Verluste meines unvergeßlichen, lieben Gatten imd Vaters , besonders
dem Herrn Kaplan Röhrig für seine trostreichen Worte, sowie den
beiden barmherzigen Brüdern für ihre treue Pflege hiermit unfern
innigsten Dank.

Frau Margarete Schröder» Wwe.,
nebst Kind,

Oranienstraße 22.
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Stutz-Flügel
Blüthner
preiswert zu verkaufen. 8 918

Kö ni g , Bism arck rin g 16 »P.
Voll st. Bett und Regal billig zn

verkaufen  Ne ttelbeck str. 12, P . l._
Eleg. neuer Domino bill. zu verk.

od. zu  Verl . S chwalbach erstr . 36, 1 I.
19 Balten Tanuengeüü zu verk.

F eldstraße 19, We rkst att. _

CillOieMelMk
sowie kompl . Wohuuuas - MnriÄ-
tungen , Nachlüfle und kompl.
Pemfions -Einrichtungen in jeder
Höhe werden sofort gekauft und
sehr gut bezahlt . Off. unter C . 38
an den Tagbl.-Verlag.

Gebrauchtes Piano
zu kaufen gesucht. Schriftl . Off . erb.
an H. Sch neider , Karlstra tze 30._

HMkarren stLst"
Off, unt . 'M.  4 2 an  d en Ta gbl. -Verl.

FKlcincS Ginfarnilien -Kandhaits
®W m. Garten zu verk. 10,500 Mk.

Villenviertel, am Sckfloßberg. »£e «Jjer,
Auer bach n. b. B., S chloßstra ße 43.

HÄNsksTNf.
Haus , für Metzgerei eingerichtet,

im Zentrum der Stadt , suche sofort preis¬
wert zu kaufen. Off. mit Angabe der
Lage (Straße ) unter SS. -« 3 an den
Tagbt.-Verlag._

Wohnhaus
M tarrken gesucht für 1 Familie gegen
Ilebernahme von Bauplätzen in bester
Stadtlage Darmstadtö » Off. erbeten
NNt. S' ° 2». HEL a.N 8L,«,ivLL'
®osse , Darmstadt . F104

Wichtig für Kapitalisten.
Intelligenter Herr, z. Zt . ohne

Barmittel , sucht
Teilhaber

für eine nachweislich fichere
Sache nach Frankreich; erforderl.
find Mk. 2000.—, welche sich in
1 Monat schon verzehnfachen.
Reisebrtcitigung nicht erforderlich,
doch sreigesiellt. Risiko ausge¬
schlossen. Diskretion Ehrensache.
Off. unter T , ®s an dieTagbl .-
Haupt.-Ag., Wilhelmstr. 6. 6260

Junger strebst Mann
sucht zum Weitcrführen eines sehr
rentablen , hier ganz konkurrenzlosen
Unternehmens einen tätigen Teil¬
haber Mit za . 2—8000 Mk . Bar¬
vermögen. Offerten unter es.  4 ® an
den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiger Kaufmann
sucht auf kurze Zeit Mk . 1000
gegen la Sicherheit und gute
Vergütung zu leihen. Offerten
unter 8 . « ;r an Tagbl.-Haupt-
Aqentur, Wilhelmstr. 6. 6259rniimmmmtRxmattiifmms msmKmmm

Darlehen
(50 - 00 Mille ) auf 1 bis 2 Jahre bei
6 7» Zinsen gegen Sicherstellung 8 63gesucht.

Off. u. 8°. 822 an Haaren stein
& Vogler A .-ti .. gftttnf ' tttt rt. M.

fäir 3000 Märst - WH
gegen hohe Zinsen und. Sicherheit von
geschäftstüchtigerDame sofort pcsuck».
Selbstg. bevorzugt. Offerten u. 8 . 42
an den  Tagbl .-Verlag.

Hilfe!
tn Frauenleiden, jeder diskreten An¬
gelegenheit durch zuverlässige, erfahrene
Person. Offerten nmer iss. io an
den Tag bl.-Verlag._ _
_Damen besseren Standes wenden

sich in allen diske. Frauenangelegenheiken
an gewisscnhaste erfahrene Heb. Offerten
unter A. .58 an den  Tagbl . - Ve rlag.

WafZsiiSereie » , ganze Ansstatt., w.
KÄlltz best, ausges. Marktstraße 22, 2.

Pflegerin
emps. sich in Krankenpflege und
Man agen. Bcrtramstraße 20, P . l.
Dotzheistnersir. Ist,, 3, mbl . Ist, Alleinm .
Schulberg 15, Gthi 2 l .. 'schönstffnff Z.

Für Aerzts.
In bester Lage 2 gut möblierte Zim.

Nikolasstrane 13, Part ., zn verm.

KirchgMs 88 , 1,
find die von Herrn Zahnarzt Rasche

benutzten Räume per 1. April 1'io8
anderweitig zu vermieten. Nähers
Lederhandlung._179Bliimculadcii. "t 'SSS? ’
Bismarck-Iki ng 17, 1 rechts. _ BloSü

Grosier Heller Lade» mit oder ohne
Wohnung sofort zu verm. Näheres
Mor itzstraße 40, Bäckerei. _ 462Metzgerei-

gaben, Zubehör n. Wohnung in prima
Lage fr»mc sofort zu mieten . Off.
mit Angabe der Straße unt. 3t. 4»
pn den T agbl.-Verla g.

Opern-, Konzert Sängerin
u . gepr . Gesangs Meisterin
mit erstkl . JRef berühmt . Gescmgs-
mstr ., ert . Gesangunterricht in und
außer d .Hause .auchinPenfionaten,
Ausbild . f . Salon , Konzert u . Oper.
— Monatl . einmalmufikal . Tee , um
die Schill , ans Vorfing , zu gewöhn.
Für unbemitt . talent . Schill . Preis¬
ermäßigung . Stimmprüfung frei.

Gefl. Anfr . u . ~SRT. 38 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

tüchtiges , im .Haus¬
halt erfahrenes

Mädchen gesucht . Näheres Wallufer-
stratze1, 1. Stock rechts._

Lehrling für Engrosgeschäft gesucht.
Offerten unter 8 . V.. «8 hauptpostl.

P §~ L erlorem
auf dem Wege von Albrechtstr. 7 bis
Schlichterstr. 11 durch Adolssallee ein
blauer Samt -Arbeitsbeutel, enthaltend
ein Strickzeug. Abzugcben gegen Bc-
lohnnng Albrechtstraße7, 2.

Für 8jährigen Knaben
wird Pension in Lehrersfamilie ge¬
sucht Oft . mit Angabe des Pensions¬
preises unter H. 137 an den Tagbl .-
Verlag erbeten . 81154

Piileeirez mit » ettcheu verloren.
Gcg. Belohn,  nbzug. Dotz hcimersir. 113.

Viereck. Nhrketten-Medaillon
mit Photographie verloren . Gegen
Belohn , abzug.  Rh einstr . 15, 1. 6291

Junger gelber Pinscher zuge-
laufe n Adelheidstr.  73 , P art. _

' Warum keine
Nachricht?

Nus den Wiesbadener Zivilstanbs-
Registern.

Geboren:  Am 20. Jan . : dem
Kolporteur Otto Etzel e. T „ Marga¬
rete . Am 22. Jan . : dem Schutzmann
Josef Schmitt e. T ., Auguste. Am
19. Jan . : dem Glasergehilfen August
Waidschmidtze. T ., Susanne Katha¬
rine . Am 22. Jan . : dem Taglöhner
Jakob Dicges e. S ., Ludwig . Am
22. Jan . : dem Hausdiener Peter
Diehl e. S ., Karl . Am 21. Jan . : dem
Oberkellner Augustin Hcllmold e. T .,
Klementine Cäcilie Louise. Anr 22.
Jan . : dem Oberkellner Friedrich
Mieglitz e. S ., Friedrich Wilhelm
Hermann ., Am 19. Jan . : ,dem Schuh-
machergehilfcn Franz Künzel c. T .,
Friederike Marie . Am 18. Jan .:
dem Schreinergehilfen Georg Brater
e. T ., Maria . Am 20. Jan . : dem
Schutzmann Gustav Sorgenfrei e. T .,
Lucie Auguste Amalie . Am 23. Jan . :
dem Maurergehilfen Julius Scpäfer
e. S ., Fritz. Am 21. Jan . : dem
Hilfsstadtdiener Ernst Mar e. T .,
Eva Margarete Karoline . Am 20.
Jan . : dem Restaurateur Olohaim

Kraus e. T., Barbara . Am 21. Jau .:
dem Tüncher Wilhelm Ullrich e. S .,
Wilhelm Johann Theodor.

Aufgeboten:  Gärtner Ernst
Wahl hier mit Klara Richter in
Sanqcrhausen . Orgelbau - Schreiner
Wilh . Ehrmann in Weikcrsheim mit
Louise Lehmann das. Wagenführer
Johann Schräder hier mit Katha¬
rina Jung hier . Kaufmann Emile
Peclard in Genf mit Casimira
Jakimowitz daselbst. Herrnschneider
Adolf Gustav Otto Ebel in Bieseri-
thal mit Auguste Minna Gericke in
Schwanebeck. Bäcker Theodor Josef
Krutwig in Mähen mit Anna Maria
Barbara Kohlhaas das.

Gestorben:  Am 22. Januar:
Margarete , T . des Schuhmachers
Lorenz Krumscheid. 9 M . Am 28.
Jan .: Luise , geb. Raht , Witwe des
Justizrats Earl Scholz, 63 I . Am
23. Jan . : Bauführer Anton Wilhelm
Schröder , 25 I . Am 23. Januar:
Privatier Theodor Spehner , 63 I.
Am 23. Jan .: Karl , S . des Haus¬
dieners Peter Diehl , l T . Am 24.
Jan .: Kaufmann Theodor Roßbach.
31 I . Am 23. Jan . : Anna Margarete,
geb. Ramv . Ehefrau des Taglöhners
Franz Fröhlich, 47 I . Am 24. Jan .:
Albert , S . des Taglöhners Friedrich
Epple ans Bierstadt , 8 M.

Samstag entschlief nach
langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein
treuer Gatte ,Vater ».Schwager,

Die tnanevnden
Hiuteepliebenerr.

Die BeerdigungfindetDiens¬
tag, den 2?., nahm . 3'/- Uhr,
vom Leichcnhause ans starr.

Dmlksagrmg.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Ableben uns. herzensguten,
lieben Vaters, Schwieger¬
vaters, Großvatersu.Onkels

Karl KNW,
sagen wirAllen, insbesondere
auch Herrn Pfarrer Friedrich
nnscrn innigsten Dank.
Dis iro « "vr»dr«

Todes Amergs.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß

am Samstag abend 97- Uhr meine liebe, unvergeßlicheFrau,

Karsline Entmann,
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Der tieftrauernde Gatte und Schwager:

I . Grrimmttt , Postschaffner.
M . Gtttmanr ». Postbote.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2'/- Uhr von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich

de? uns betroffenen so schweren Verlustes sagen wir Allen
unseren innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
GrschrvMee Kpehner.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch
die schmerzliche Mitteilung, daß unser innigstgcliebterGatte
und treu besorgter Vater, der

Kaufmann
Carl Glaes,

infolge eines Herzschlags gestern Sonntag, abends Uhr,
im Aller von 47 Jahren sanft entschlafen ist.

Therrse Claes , geb. Kühn,
nebst KindrvN.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch den 29. d. M.,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des städt. Friedhofes aus.

Mein innigstgeliebterGatte, unser guter Bruder und Schwager,

Salm
»erreralmojora. D-»

Inhaber des Eisernen Krenxss» Ritter hoher Orden»

ist am 25. Januar 1908 nach langem, schwerem Leiden sauft entschlafen.

Mrrsboderr , 27. Januar 1908.
Kaiser-Friedrich-Ning 68.

In tiefstem Schmerze:

THevess S <aQn, geb. Mosch.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 29. Januar 1908, vormittagst 1'st Uhr, in Moinr vom Schloßtor am Kur¬
fürstlichen Schloß aus statt. 6290
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